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Volk sfr
Tageszeitung für das werktätige Volk Kadens.

Mfe tätlich mit Ausnahme Sonntag « und der gesetzlichen Feiertage. —
—-ementspreis ! in« Hau« durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg .,"
jährlich Mt. 2 . 10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich

Mimfa Bei der Post bestellt und dort abgebolt Mt. 2 . 10. durch den Briefträger
in« Hau« gebracht Ml. 2 .52 dierteljährlich.

Redaktion und Hxvedtti »» »
Luisenfttatze 24.

Teltfon : Nr. 128. — Postzeitung«liste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12— 1 Uhr mittag«.

Redaktion sschlutz: «/, 10 Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltige . Keine Zeile , oder deren Raum 20 Psg. . Lokal -Jnlerate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittag« */,9 Uhr . Größere Imerate mü'ien
tag « zuvor , spätesten « S Uhr nachmittag« , aufgegeben fein. — GeschäftSitunĉ n
der Expedition : vormittag» ' /,8 — 1 Uhr und nachmittag « von 2—1/»7 Uhr.

34 ‘ Karlsruhe , freitag den 9 . februar 1906 . rö. Jahrgang.

g0Mre heutige ]Summer umfaßt
ter mit zuTamm eit 6 Seiten.

AiMWtl drs Jrntrumß
den letzten Tagen wieder einmal in Ber -

«nverkennbarer Weise gezeigt . Wie schon
aus dem Reichstagsbericht ersichtlich . Hat der
- sführer Graf H o m p e s ch für seine Partei

Erklärung verlesen , die der Schule Loyolas
' würdig ist. Graf Hompesch erklärte :
dsatz :

7« g- das Reich seinen Bürgern durch Gewäh -
- des allgemeinen , gleichen, geheimen und
'ttelbaren Wahlrechts gewährt hat, wird auf

Dauer auch in den Einzelstaaten den Bürgern
« tjprechender Weise gewährt werden müssen.

dsatz :
Her Reichstag ist nach der Verfassung nicht in

jjoge, die Initiative zu ergreifen , daher Ab-
-g des sozialdemokratischen Antrages ,
dsatz :

die Regierung aber einen Entwurf ein-
- t, in welchem unter Erweiterung der Zu -
igkeit des Reiches die Einführung des glei -
geheimen, allgemeinen und unmittelbaren
-̂ chts in Vorschlag gebracht wird , so sind

Bereit, demselben unsere Zustimmung zu er-

dsatz :
r Elsaß-Lothringen liegt die Zuständigkeit^ Reichstags allerdings unbestritten vor , aber

vorgeschlagene Gesetzentwurf bietet keine an-
rre Regelung .

»mn sieht, wird mit dem zweiten Grundsatz
dem ersten folgende Verpflichtung zurückge -

mn mit dem dritten , der den 1 . Grundsatz
nach wieder herstellt, sich der Regierung

Hsfügung zu stellen . Auch der 4 . Grundsatz,
dm 8. Grundsatz in bezug auf Elsaß -Lothringen

r aushebt , wird sofort mit einer Ausrede schon
gnet, die genau so viel wert ist , wie etwa die
daß die Nase eines Reichstagskollegen dem
Grasen nicht passe .

tarn wenn die Kompetenz des Reichstags wirk-
mcht bestände , so wäre doch gar nicht einzusehen,
- .> sie nur die Regierung , nicht auch der Reichs-
Bmrüragen sollte . Ist aber das Zentrum wirk-
grvillt, eine Lanze zugunsten des von seinem

>Hompesch gepriesenen Wahlrechts zu brechen ,
j es auch bereit sein, die von der sozialdemo-

schen Fraktion gegebene Aufmunterung der Re-
zu unterstützen oder mindestens mit einem

» Anträge gleicher Tendenz anzurücken,
aber weder das eine noch das andere das

will , daß seine Liebeserklärung für das
Ŵahlrecht noch nicht einmal den Wert einer"

hen haben solle, gibt der Herr Graf seinen
vom Bundesratstisch auch noch zum

ß durch einen Wink kund, indem er mit dem
Elsaß- Lotbringens sagt : Und wenn schon
stag kompetent ist, so machen wir doch

gegenüber Elsaß -Lothringen , so verhält es
einem anderen Bundesstaate gegenüber ,

der Reichstag nicht die Kompetenz z . B .
- gegenüber haben soll, so hat doch Preußen
Gebiet die Kompetenz zweifellos . Nun ist

lich im preußischen Abgeord -
hause am Montag und Dienstag über
Kapitel verhandelt worden . Dort ist die

natürlich brennend geworden ,
hat nun die Zentrumsfraktion in diesen De -

geLußert? Nichts ! Nicht sl Und
Einmal nichtsl Nicht ein Wortl

uns die Eulenburgs , die Zedlitze, Arnims
diese hochadeligen ostelbischen Junker alle
doch hunderttausenmal lieber . Das sind

5*nigstens ehrliche Gegner ; sie lassen keinen
-« darüber, woran man mit ihnen ist .
3 e n trum aber gleicht einer Buhlerin, die

verräterischen Küssen den Vertrauens -
« n erdrosselt .

Badifcber Landtag .
(21. Sitzung.)

H Karlsruhe , 8. Febr.
Die allgemeine Finanzdebatte
liächlich ihren Fortgang . Zu Beginn der

Sitzung wurde an Stelle des verstorbenen
äsidenten der Abg . Zehnter (Zentr . )
r gewählt . Zwei Spaßvögel gaben ihre

. auf den Vater des Waldmichel, Tr .
- Qk ' ü>as große Heiterkeit erregte . Die
Schicksals wollte es , daß der neugewählte

asident sich in der ersten Rede, die er nach
zum Vizegroßglockner hielt , einen

sruf zuzog. Präsident Wilckens ist in
Erziehung sehr streng, jedenfalls mehr als

- Notwendig wäre . Die Nervosität , die wir
Mon verschiedene Male bei ihm wahrnehmcn

gehört zu den weniger guten Eigenschaften
putzenden einer solchen Versammlung . Ge-
peinlich aber berührt es , wenn der Präsident
Übertretung quasi auf den Wink irgend
Ministers Ordnungsrufe erteilt , wie das
Nveimal gegenüber dem Abg . Frühanf
J1 ist, das eine Mal zweifellos ohne genügen -

4.
"

„ Rbg . F r ü h a u f sagte u . a . , der Vor -

■P A 'chtfertigkeit, den der Staatsminister" ne Rede, die der Abg . S ll ß k i n d in einer
^

»wer Eisenbahnerversammlung gehalten
‘

B ^" gerechtfertigt . Darauf erhielt er einen
>k- ruf. Der Staatsuiinijter aber hat den «

Abg . S ü ß k i n d den Vorwurf der Leichtfertigkeit
gemacht, ohne daß er zur Ordnung gerufen wurde.
Wie gesagt, diese Nervosität paßt nicht zu den
Eigenschaften, die ein Präsident besitzen sollte. So¬
dann könnte auch die Art , wie man einen Abgeord¬
neten rügt , eine konsiliantere sein. Möge sich
Präsident Wilckens in dieser Beziehung doch den
Reichstagspräsidenten zum Vorbild nehmen . Der
kleidet seine Ordnungsrufe sehr oft in Formen , die
Heiterkeit erregen , jedenfalls aber nicht wie Schul¬
meisterei sich anhören .

Abg . F r ü h a u f ging mit der badischen Finanz¬
politik sehr scharf ins Gericht. Das meiste von dem ,
was er dagegen vorzubringen hatte , war durchaus
zutreffend . Die Schwarzmalerei , mit der man die
Volksvertretung im Zügel zu halten versucht., kenn-
zeichnete er sehr gut .

Von den Demokraten sprach der Abg . Heim -
burger . Seine Angriffe richteten sich hauptsäch¬
lich gegen das Zentrum . Heimburger ist ein witzi¬
ger und guter Debatter .

Als Schlaumeier spielte sich der Abg . Zehnter
auf . Mit allerlei Zitaten aus Zeitschriften und
Büchern suchte er den Nachweis zu liefern , daß das
Zentrum keine reaktionäre , sondern eine durchaus
fortschrittliche Partei sei. Sogar einen Jesuiten
zitierte er dafür als Zeugen . Man kann aber dem
Abg . Zehnter auch Jesuiten als Zeugen für das
Gegenteil anführen . Wie durchsichtig diese Schlau -
bergerei des Zentrums ist, zeigte sich u. a . darin ,
daß der Abg . Zehnter im Eingang seiner Rede
die angeblichen Merkmale für den „ neuen Kultur¬
kampf " auffllhrte , die er förmlich an den Haaren
herbeizog, um dann später mit der harmlosesten
Miene an die Nationalliberalen die Frage zu rich¬
ten, was das Zentrum eigentlich von den National¬
liberalen trenne . Nichts als die „ lumpige
K l o st e r f r a g e" war die verblüffende Antwort .
Ja , wo bleibt denn aber der „neue Kulturkampf " ?
Dieses „ modernisierte " Zentrum existiert eben nur
so lange , als es nicht die Mehrheit in der Kammer
besitzt.

Der Finanzminister quälte sich über eine
Stunde lang ab , den Abg . F r ü h a u f zu wider¬
legen . Die meisten seiner Argumente waren aber
so nichtssagend, wie nur irgend möglich. Genosse
Kolb , der morgen früh als erster zum Wort
kommt, wird die Rechenkünste des Finanzministers
gründlich unter die Lupe nehmen.

*

Präsident Wilckens eröffnet die Sitzung um 9 Uhr.
Am Rcgierunastisch: Das Gesamtministerium.
Cingegangen ist eine Anzahl Petitionen verschiedener

Beamtenkategorien und des badröben Lehrervereins , die
Abänderung des Elementarunterricdtsgel'eves betr .

Es erfolgt die Wahl des erste » Vizepräsidenten :
der Abg. Zehnter «Zentr . s wurde mit grotz -r Mehrheit
gewählt ; aus Gietzler und Dr . Schofer fielen je zwei
Stimmen .

Abg . Heimburger (Dem.) will zur allgemeinen
Finanzdebatte bemerken , daß es wohl Pflicht sei, sparsam
zu sein, doch dürfe man andererseits nicht knauieriq sein,
denn eine Besserung der Finanzlage sei doch unve kenn¬
bar und so schwarz , wie von der Ministerbank, dürfe man
nicht malen. Tie Entwi . lung unseres Eis nbahnwesens
sei im Fortschreiten begriffen, wie er auch hoffe, datz d >e
Einnahmen wesentlich gröser sein dürften, als sie ein¬
gestellt seien. Zur Besprechung der politischen Lage übe -
gehend , führte er ans : Da « elemal ge Zusammengehen
des Zentrum» und der Demokratie basierte einzig und
allein in der Erreichung des direkten Wahlrecht« ; die
veränderte politische Lage, die Haltung des .Zentrums
im Reiche, habe natürlich zur Trennung gerührt, wobei
auch keine Gefühle von Dankbarkeit in Betracht kämen .
Auch er sage , datz wir auf e ner gemeiniamen Welt¬
anschauung sieben , auf dem Standpunkt der modernen
Kultur , die aus der Wurzel de« Christentum« hervorge¬
wachsen sei ; die christliche Weltan 'chauung werde be¬
stehen, wenn auch die einzelnen Konfe stonen sich ändern
könnten und wenn Christus heute unter uns wandeln
würde, so dürste derselbe kaum bei dein Zentrum fitzen.
(Heiterkeit.s

Eigentümlich habe die Haltung der Regierung zum
Bündnis berührt, denn ohne dasselbe hätte sie sich einer
Mehrheit gegenüber befunden , bei der sie den . verän¬
derten Verhältnissen" hätte Rechnung tragen müssen, wie
von Zentruins feiten klar ausgesprochen. Der Staats¬
minister habe dann auch die Rationalliber ilen gewarnt ,
sich nicht von der Linken umgarnen zu lassen . Er sage
aber, der Liberalismus werde nur eine Zukunst haben,
wenn er den liberalen Standpunkt mehr hervorkehre, als
dies in denletztenJahrzehnten geschehen ,
datz hier eine Besserung eingrtteten , sei ein Verdienstder
Junglibcralen . Tie Stellung iriner Partei zur Regie¬
rung sei klar gearben und der Minister habe ja selbst
gesagt, datz ihn ei» Abgrund trenne von den Anschau¬
ungen eines Benedeg .

Was die Konsignierung des Militärs bei den Ver¬
sammlungen in Konstanz und am roten Sonntag betreffe,
so glaube er gar nicht recht daran , datz der Befehl hierzu
von den Zivilüehvrden ausgegangen resp. angeregt
worden.

Abg. Frühanf (freif.) betont dem Zentrum gegenüber,
datz nie .» and ' in dies HauS geschickt worden sei, um den
chrfftlicken Standpunkt zu vertreten, sondern um die
Rechte der badischen Staatsbürger ; von diesem Stand¬
punkt a >S müsse auch das Budget betrachtet werden.
Redner . . endet sich gegen die Schwarzmalerei desFinanz -
minislers und führt nuS , datz die Eisenvahnein -
nahmen dos Dopt elre deS Voranschlags noch über¬
schreiten würden. Rach ei .ien Berechnungen habe das
Land 42 Millionen Mark mehr zu verzeichnen , so datz es
doch unmöglich sei , von einer' Gespanntheit der Finanz -
läge zu sprechen. Zu bedauern sei, datz die Regierung
an der bisherigen Finanzpolitik fcsthalten wolle . Redner
wendet sich u . a. auch gegen die Automobilsteuer, die
zwar populär sei, aber auch geeignet, eine ausblühende
Industrie sür einen ausschlaggebenden Verkehr zu unter¬
binden ; auch hier handle eS sich in letzter Linie um eine
VerlehrSsiener. Was unser« Eiienb .ihnschuld von 418
Miktionen betreffe , die sogar dazu geführt, von ZahlungS-
unfährgkeit ' des Staates zu reden , so habe dies Schlag-

' wort der Regierung glücklicherweise keinen Widerhall ge¬
funden in diesem Hause » nd es müsse auch bei dem Präsi -

j deinen der Budgerkommission zurückgewiesen werden.
! Wenn man in die Entwicklung unserrS Eisenbahnwe enS
hineinscbaue , so iehe inan ein Baukapital von t>50 M .ll.

i gegenüber den Schulden. Die Eiserlbahn sei geradezu

die Nährmutter des badischen Budgets ; die Reute schwanke
zwischen 4«,, und 7 Prozent.

Baden könne, um aus die politisch« Frage kurz zu
kommen, stolz auf das zustande gekommene Bündni '
sein und der Staatsminister würde übel beraten sein,
wenn er diesem Bündnis gegenüber den Versuch mackie »
wollte , mit Hilfe der beiden grotzen Parteien dieses
Hauses eine Kvmpromitzpolitik von Fall zu Fall zu
treiben. (Beifall.!

Abg . Zehnter (Ztr .) weist den Borwurf zurück, als
ob das Zentrum an dem Budget nur ein geringes In
teress« habe. Wenn auch die allgemeine Finanzlage
keine bedenkliche sei, so sei doch darauf zu sehen , datz
eine vorsichtige Eisenbahnpolitik getrieben werde, . um so
mehr, als die Eisenbahnichuld sich in den nächsten
Jahren um weitere hundert Millionen steigern werde.
Jedenfalls müsse aber immer Sorge dafür betragen
werden, datz die allgemeinen Staatsmittel nicht zur
Deckung von Eisenbahnschulden verwendet werden müßten.
Zur politi chen Frage übergehend , wolle er sich gleich
zu dem Waldmichel wenden , der doch ungeheuer auf
gebauscht worden sei. Derselbe habe lediglich den An¬
spruch erhoben , ein Flugblatt zu sein. Eine offizielle
Zentrumssache sei der Waldmichel nicht, der übrigens
ja von seinem Verfasser noch zur Besprechung ge¬
langen werde . Der Regierung müffe er. wie schon
früher, den Vorivurf machen, datz Angehörige des
Zentrums in der inneren Verwaltung des Staates keine
Verwendung fänden . Er müsse ferner ausrecht erbalten ,
datz tatsächlich rin neuer Kulrurkamvf erstanden sei. er
veriveise auf den Klosierrummel. die Angriffe auf den
8 188 deS St . G .B„ auf die llnkersuchung . die gegen die
Geistlichen im Lande eingeleiiet. auf cie Angriffe auf
die konseffionellen Kleinkinderichulen usw . Alles dies
beweise die Kulturkampfffimmnng der Liberalen .
Er erinnere daran , datz der Minister vor zwei Jahren
in diesem Hause erklärt, datz er die Sozialdemokratie in
diesem Hause nicht missen m . chte . Rach dieser Aeutzerung
könne sich der Minister nicht loundern, wenn man an¬
nehme . datz er das Bündnis nicht zurückweise. Was
das Bündnis selbst betreffe , so sei das Groteske in dem
jetzigen Verhallen der Rationalliberalen im Vergleich zu
den früheren Wecken und Taten diejer selben Partei zu
finden . Das unerhörteste aber sei es, wenn sie bebaupten,
datz sie es als Opfer dargegellt, das sie im Interesse des
Baierlandes gebracht haben. Jeder habe gewutzt , datz
das Zentrum niemals die Mehrheit erhalten konnte . Und
dann frage er , mit wem habe denn bis jetzt die national -
liverale Partei ihre Politik gemacht in diesem Hause k
Mil dem Zentrum ! Und worin hät .en denn dir Unter¬
schiede beider Parieren bestanden ? In unter¬
geordneten kirchlich - politischen Fragen ,
die er auch heute noch als lumpige bezeichne. Er müsse
auch entschieden den Vorwurf zurückweisen, als ob das
Zentrum in der Schulsrag« eine reaktionäre Bewegung
einleiten wolle. Er müjie zum so und so vielten Maie
sagen , datz das Zentrum wohl die konfessionelle schule für
besser halte, datz es sich aber mit dem je ;ügen Standpunkt
abffnde . Auf dem Straßburger Katholikentag sei das
Wort geprägt worden : Ter Katholik steht auf dem
Standpunkt des modernen paritäti chen Staates . In den
Krei.en des polirischen Katholizismus sei die Strömung
eine moderne , eine jortschritliiche .

Finanzminisler Becker wendet sich gegen Frühanf ,
der seine Politik als eine negatiue bezeichnet. Wenn das
Budget günstig genannt worden sei, so rühre das daher,
datz die 20proz . Steuererhöhung beibehalten und die ge-
slundelen Malrikulardeiträge auf die Totation dir Eisen
vahnjchuldenlilgungskajse verwiesen worden seien. Er
beurteile aber auch die Finanzlage nicht allein nach dein
Budget und da verkenne er nicht, datz die eingetretene
loirtichaflkiche Vorivärtsbewegung noch weiter anhalten
iverde . Die Vermehrung aus den direkten Steuern werde
sich auf zirka 1 Million Mark belaufen. Der Rechnungs¬
abschluß von 1905 werde ein günstiger sein und den Be-
iriebsfond um etwa 2 Millionen Mark vermehren. Was
die Mehreinnahmen aus dem Zolltarif betreffe , so sei der
Ertrag auf zirka 75 Millionen Mark festgesetzt, von denen
nach der ls» Trimborn 50 Millionen Mark festgelegt
seien für die Witwen- und Wailenversorgung der arbei¬
tenden Klassen . Also von dieser Seite sei für die Reichs¬
reform nicht viel zu erwarien . Der Mehraufwand , der
aus der ReichsffnanzreformBoden entspringe, belaufe sich
auf 8,3 Millionen Mark. Dazu komme das Drängen
nach der Gehailstarifrevision , die eine Mehrausgabe von
8,5 Millionen Mack in Aussicht stelle.

Die Eisenbahnverwaltung decke seit 1873 nicht mehr
die Selbstloslea, deshalb Hab« man die Dotationspolttik
eingeführt und die Dotation sei von l 750 WO Mk. mit
der Zeit auf nahezu das Doppelte grstiegeu. Redner
geht de » Räheien auf die Steigerung de . Cifenbahnichuld
ein, die noch eine weiiere um ca . 130 Millionen Mk. in
den nächsten Jahren erfahren werde .

Die Wirkung der Anlehenspolitik für das Land
würde aber eine höchst bedenk. ich « sein und das Land
in eine bedeulliche ZinSichuld bringen. ES müsse also
durch eine Anpassungspoliuk der Einnahmen an die
Ausgaben die Finanzwirtschast geregelt werden und
diese Politik werde er wie sein Vorgänger vertreten .

Schlug der Sitzung ‘/t3 Uhr. Morgen 9 Uhr Fort¬
setzung.

Badifcbe Politik .
Der Freund der Sozialdemokratie .

In der gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer
griff der Zentrumsabgeordnete Z e h n te r auf eiue
Acußcrung des Ministers Schenkel zurück, die dieser
vor zrvei Jahren getan und welche ungefähr lautete :

Die Sozialdemokratie ist eine berechtigte ,
aus gesunden Motiven hcrvorgegangene Bewe¬
gung und ich möchte ihre Vertreter im Hauj e
nicht missen .
Da der Pforzheimer Abgeordnete Wittum dem

Minister darob scharf zusetzte, schränkte Herr
Schenkel sie in einer zweiten Bemerkung wesent¬
lich ein.

Herr Zehnter aber glaubte in Ŝchenkel den ver¬
kappten Freund der Sozialdemokratie zu sehen und
traute ihm deshalb auch die bekannte Aeußerung
in der Karlsruher Zeitung zu. Einige Zentrums¬
organe leisteten sich bis in die letzte Zeit hinein den
Sckscrz, Herrn Schenkel unseren Freund zu nennen .

Nun , die Dienstagrede des Ministers des Innern
hat gezeigt , wie „ unser Freund " die Sozialdemo¬
kratie betrachtet. Selbst die Zcntrumspresse ist
stutzig geworden und die liberale registriert mit Ge¬
nugtuung , daß der Minister endlich diesem Märchen
ein Ende bereitet habe .

Wir haben, ofjea gestanden, Herrn Schenkel nie¬

mals anders eingeschätzt , als wie er sich am Diens¬
tag gegeben . Wir sind ihm höchstens dafür dank¬
bar, daß kr uns von Zeit zu Zeit daran erinnert ,
init wem wir es zu tun haben .

Zum Besuch der Großherzogi» bei der Genossin *
Geck

schreibt der Mannheimer Generalanzeiger : „ES
war für die Zweite Kammer keine geringe Hebet*
raschung, als in der Budgetdebatte der sozialdemo¬
kratische Vizepräsident Geck nicht ohne Stolz die
Mitteilung machte , daß die Großherzogin seine
Frau ausgesucht, sich eine halbe Stunde lang mit
ihr unterhalten und sich nachher von dieser „Konfe¬
renz" sehr befriedigt erklärt habe . Ob dies jedoch,
wie er glaubt , zu dem Zwecke geschah, „um einnml
eine wirkliche sozialdemokratische Frau kennen zu
lernen "

, darf vielleicht doch in Zweifel gezogen
werden.

Von tiefem sozialen Pflichtgefühl durchdrungen,
bringt die Großherzogin allen gemeinnützigen Be¬
strebungen zugunsten der unteren Volksschichten
ein warmes Interesse entgegen , das sich überall , wo
es gilt , Not und Elend zu lindern , gerne und opfer¬
willig betätigt . Sie pflegt deshalb jede geeignete
Gelegenheit zu benützen , um über solche Fragen In¬
formationen , Wünsche und Anregungen entgegenzu¬
nehmen , und zu diesem Behufe tritt fie mit Ange¬
hörigen aller Gesellschaftsklassen in Fühlung . Es
läßt sich sonach begreifen, daß sie über solche Ange¬
legenheiten auch einmal mit einer Frau sprechen
wollte , bei der sie intimes Verständnis und Inter¬
esse für die Sorgen und Beschwerden der Arbeiter¬
bevölkerung und besonders der Arbeiterinnen vor¬
aussetzen durfte . Daß politische Motive der Grotz -
herzogin gänzlich fern lagen , ist selbstverständlich,
und sicherlich hat sie der Möglichkeit kein Gewicht
beigemessen, daß ihr vorurteilsfreies Verhalten
mißdeutet oder von sozialdemokratischer Seite agi¬
tatorisch verwertet wird .

"
Von agitatorischer Ausnützung des Besuches

durch den Genossen Geck kann wirklich keine Rede
sein . Meint denn der Mannheimer Generalanz .
ernstlich, wir bedürften solchen Agitationsmate¬
rials ? Welche Motive die Großherzogin hatte, als
sie die Genossin Geck besuchte, kann uns gleichgiltig
sein. Genosse Geck hat lediglich die Tatsache als
solche gegenüber den überpatriotischen Anwand¬
lungen des Zentrums registriert. Wenn das ge¬
wissen Leuten nicht paßt, jo ist das nicht unsere
Schuld .

Auf eine grundsätzliche Aenderung der
Gemeindeordnung

ist nicht zu rechnen . So verkündet ein OffiziosuS
der badischen Regierung in der Straßb . Post . Der
Initiative derLandtagsfraktionen solle es überlassen
bleiben , „ grundsätzliche Aenderungen" zu beantra¬
gen . Aber die Fraktionen seien nicht einig und des¬
halb wäre nur auf dem Weg« des Kompromisses
etwas zu erreichen.

Nun , um das letztere sollte die Regierung sich
nicht sorgen. Und an Anträgen über „ grundsätz¬
liche Aenderungen " der Gemeindeordnung wird es
auch nicht fehlen . Die sozialdemokratische
Fraktion hat schon früher ähnliche Anträge in Aus¬
sicht gestellt und sie wird der Regierung sattsam
genug Gelegenheit geben, sich hierzu zu äußern.
Denn nicht nur eine gründliche Reform der Ge¬
meindeordnung ist vonnöten : wir fordern auch eine
Aenderung der Städte ordnung, die endlich das
Uebergewicht in der Verwaltungstätigkeit des .
Stadtrats beseitigt und den Bürgerausschuß als
gleichberechttgtsn Faktor festlegt.

Pfarrer Graf «nd Pfarrverweser Müßle
haben in der Zentrumsprefse Erklärungen gegen¬
über einigen Behauptungen erlassen, die ich anläß¬
lich der Wahlanfechtungsdebatten über ihre agitato -
rischeTätigkeit nach mir gewordenen glaubwürdigen
Mitteilungen gemacht habe. Nicht zutreffend war
meine Behauptung , daß Herr Müßle bei einem
Kaufmann war und ihm drohte, die katholischen
Arbeitervereinsmitglieder würden nichts mehr bei
ihm einkaufcn , wenn er nicht für den konservativen
Kandidaten stimme. Der Betreffende war ein Un-
tergrombacher Zentrumsmann . Richtig aber ist,
daß Müßle in einer öffentlichen Versammlung
u . a. sagte, daß er als G e i st l i ch e r zu katholischen
Männern spreche. Wenn Herr Müßle behauptet»
er habe nicht geschleppt , so ist das nach wiederholten
Versicherungen meiner Gewährsmänner eine Sil¬
benstecherei. Müßle ist in die Häuser gegangen ,
um die Wähler aufzusuchen, und er hat zu diesen .̂
Zwecke sich vom Mesner Führerdienste leisten lasten.
Daß Herr Müßte die Zentrumswähler an den
Ohren nach dem Wahllokal geschleppt hat, habe ich
nicht behauptet . War Herr Müßle etwa u . a . nicht
auch bei dem Bäckermeister Frank ? Was Herrn
Pfarrer Graf betrifft , so hat er in der Untergrom -
bacher Versamnilung nicht gesprochen . Aber datz er
sehr wahltätig war , wird er hoffentlich nicht bestrei¬
ten wollen . Im Volksfreund war seinerzeit dem
Herrn vorgeworfen worden, daß er auswärtiger
Wahlangclegenheiten halber einmal sogar die Reli -
gionsstunde hat ausfallen lassen . Eine Wider¬
legung oder Entgegnung auf diese Behauptung ist
mir nie zu Gesicht . gekommen. Dahingegen hat
Herr Pfarrer Graf einmal dem Volksfreund eine so¬
genannte Berichtigung zugchen . lasten auf eine
Korrespondenz, in welcher einem Pfarrer in einem
größeren Orte des Bruchsaler Bezirks verschiedene
Wahlumtriebe zum Vorwurf gemocht wurden . Herr
Graf hat sich sofort getroffen gefühlt , obwohl weder
dcrOrt noch derName desPfarrers in dcrKorrcspon«
denz genannt war . Tiefe „ Berichtigung" war weder
klug noch weise. Im übrigen haben die Kammer¬
verhandlungen genügend aufklärend über die Tä¬
tigkeit vieler katholischen Geistlichen bei den Wahle«
gewirkt. Mit „Berichtigungen " laste ich mir nicht



imponieren. Herr Delzer hat neulich auch irr
Kolksfreund berichtigt, aber nur einmal . Auf
die zweite Korrespondenz ist er die Antwort immer
«och schuldig , ebenso die Zentrumsprcsse . Mit der
pretzgesetzlichen „Berichtigungen" kann allerhand
Unfug getrieben werden. W . K o l b .

Orssnuug der Grenzen.
Eine Konferenz des Landwirtschaitsrats und

der Metzger -Innungen unter Teilnahme von Mit¬
gliedern der bad . Regierung , die in K a r l s r u h c
gestern taate , beschäftigte sich mit der Ceffnunfl der
Grenzen behufs Einfuhr von Schweinen ufw. aus
Frankreich und Holland.

Das Ministerium ist geneigt, die Grenzen zu
öffnen, sobald entsprechende Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen sind .

Die Konferenz tagt heute weiter.

Oeutlche Politik .
Pod 's Rücktritt

ist schon dementiert worden, aber das betr . Gerücht
erhält sich hartnäckig , wenn auch bestimmte Gründe
gar nicht angegeben werden. Nach einer Korrespon¬
denz sollen Meinungsverschiedenheiten zwischen
Pod und Bülow bestehen , noch einer anderen Aeuße -
rung soll es der Kaiser übel vermerkt haben, daß
Pod der Schweinenot nur einige Wochen Lebens¬
dauer in der Oeffentlichkeit zugesprochen, aber ge¬
wußt habe , daß sie fortbestehen werde.

Das eine wie das andere bricht Pod nicht den
Hals . Es wird auch in diesem Falle wie bisher in
Preußen gehen . Grundsätze fortschrittlicher Natur ,
wenn überhaupt ein Programm , bedingen in
Preußen weder das Kommen noch das Gehen eines
Ministers . In Preußen herrscht der Zickzack-Kurs
wie im Reiche. An sich ganz unwesentliche Mo¬
mente lassen dem Kaiser einen Mann für den Mi¬
nistersessel geeignet erscheinen und Momente, die
dem Politiker ebenso wenig entscheidend sind ,
brechen einem Minister wieder den Hals , während
hundert entscheidende Momente, die ihn in einem
wirklich konstitutionellen Lande unmöglich gemacht
hätten , in Preußen dem Minister nachgesehen wer¬
den . Daß das so ist, beweist schon die Tatsache , daß,
wenn nicht wirkliche Krankheit oder gar Tod an¬
deres zwingend machen , ein Ministerwechsel nichr
während einer Parlamentstagung vor sich geht.

In Preußen und in der Leitung des Reiches ist
man immer bestrebt , den Parlamenten keinen b e -
stimmenden Einfluß auf die Leitung der
Etaatsgeschäfte zuzugestehen und die Parlamente ,
wie sie bisher noch immer zusammengesetzt waren ,
verdienten das auch nicht anders , sie fühlten sich
noch immer pudelwohl bei diesem beschämenden Zu¬
stande der Dinge.

Wären die Parlamentarier Männer mit dem
Nacken, den wir vonSozialdemokraten gewohnt sind ,
so würden sie , wenn auch Monarchisten, doch eine
andere Berücksichtigung des Parlaments durchzu¬
setzen wissen.

Den sächsischen Wahlrechtsräuber«
schreibt der Pastor W i l l m s aus Fraureuth , einein
reußischen , hart an der sächsischen Grenze liegenden
Jndustriedorfe , ins Stammbuch :

.. . . . . Kein Wunder , daß der Patriotismus der
sächsischen Arbeiterschaft nicht im Zunehmen be¬
griffen und daß ein fortwährender Anlaß zur
Verbitterung gegeben ist. Me „hellen "
Sachsen sollten doch am wenigsten verkennen:
wenn berechtigte Bedürfnisse des Volkes nicht
beizeiten und in gesetzlicher Weise erfüllt werden,
so brechen sie sich schließlich gewaltsam Bahn . Da¬
gegen helfen auf die Dauer weder Bajonette noch
Schutzmannssäbrl."
Das gleiche gilt natürlich auch für die Hamburger

Vörsenherren, die sich nicht entblödct haben, sich an
den kargen Rechten der arbeitenden Bevölkerung
zu vergreifen, nicht minder wie für die preußischen
und anderen politischen Wettcrmacher. Aber sie
werden es dennoch wieder versuchen, wie weit sie
mit ihren Dickschädeln kommen .

Nottztafcl . Der Reft der Witbois in Süd-
westaftika unter Isaak Witboi, ältesten SobneS Hendrik ?,bat flitz nunmehr ergeben ; aber kein Gedanken daran ,
daß damit Ruhe in den Kolonien ist. — Der Reichs¬
kanzler hielt bei dem Festmahl des deutschen Land¬
wirtschaftsrates eine Rede , in der er flir die Anerkennung
seiner Haltung in dem eben „ durchlebten Sturm der
Fleischteuerung" dankte , ausdrücklich seine Kameradschaft
mit den Landwirten in dieser Frage betonte und damit
natürlich lebhaftes Bravo der Festmaäl Junker erntete.
Zum Danke daf.ir gab der aefällige Herr Bülow noch
eine Rede gegen die Sozialde no ' ralie zum beiten mit
dem Thema : „ Die Sozialdemokrane kämpft mit Vor»
liebe gegen den Bauer nstand ."

Husland .
Allgemeines.

Oesterreich . Am Sonntag fand in Paris
eine Martifestation statt, die Zeugnis ablegte, wie

nurnoittstisckeg .
Einfacher . „Du wolltest dich doch von deinem Gatten

scheiden lassen ?* — „Ja , aber nun hat er fich ein Auto¬
mobil gekauft , und da warte ich schon noch das Weilchen,bis ich Witwe werde."

»
Wahres Gefchichtchen. Ein Cbemieprofeflor er-

örterte kürzlich in einem populären Vortrage die neueste
Entdeckung Prof . FiickerS (Berlin ». dem eS bekanntlich
gelungen ist, Eiweiß künstlich herzustellen . Der Redner
bemerkte . eS sei nicht unmöglich , daß später einmal auch
lebende Wesen, vielleicht sogar Menschen, auf ähnlichem
Wege hergestellt würden. Da ertönte von den letzten
Bänken eine Stimme : „ Ik bleibe bei dat alte
System !" »

Ein Kompromiß . Fürst Bülow hat tm preußischen
Herrenbause den Zusammenschluß der Regierung und
aller bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie
für dringend notwendig erklärt : fle müßten vergessen
was sie trennt . Nörgler machen ihm zum Vorwurf, daß
er durch seine Zollpolitik , durch den preußiichen Schnl-
aeseyentwurf und durch seine Erklärung über die Duell¬
frage die bürgerlichen Parteien zerklüite und nicht einige.
Kurzsichtige blade Eigenvrvdler. deren pokiliicher Blick
nicht über ihre Nasenspitze hinausreicht l Wenn die
Parteien unter sich und mit der Regierung einig sein
sollen , dann kann dies natürlich nur auf dem Wege des
Kompromisses geschehen : beide münen fich entgegen-
kommen. Bülow als erfabreuer Realpolitiker denkt sich
die Sache etwa so : An den ungrade» Monatstagen tun
die Parteien , was die Negierung will , und an den grabentut die Regierung, was sie will. Auf diese Weite würden
Patteien und Negierung sich immer abwechseln , damtt
keiner zu kurz kommt. (Jugend .)

Eingegangene Bücher nnd Zeitschriften .
Nene Gesellschaft <6. Heftt : Glossen . — Kurt Eisner :

Diplomaten. — Eduard David : Der Toleranzantrag . —' ' ln Braun : Eine Nacht in der alte« Akademie.

' icfgreifend die Wahlrechtsbewegung rn (Oesterreich
oirkt. Angehörige der verschiedenen Nationali¬
täten aus Oesterreich hatten sich zusammengefun-
.>en , um ihre Stimme für das allgemeine und
ileiche Wahlrecht zu erheben . Tie Versammlung , die
Genosse Maus , Professor an der Sorbonne , präsi¬
dierte, leitete Genosse Meslier , Deputierter der
französischen Kammer, mit einem Referat ein .
Hierauf sprachen die verschiedenen Vertreter der
verschiedenen Nationalitäten in ihrer Muttersprache
nnd zwar Deutsche , Tschechen, Magyaren , Süd¬
slawen und Polen . Zum Schluß nahm die von mehr
als 500 Personen besuchte Versammlung eine
längere Resolution zugunsten des allgemeinen und
gleichen Wahlrechts an.

Hus der Partei.
Aus dem Bericht des Landesvorstandes an den

Parteitag .
Ueber die Organisationsverhältnisse in der badi¬

schen Sozialdemokratie sagt der Bericht: Nach Ab¬
schluß der Landtagswahlen wurden die Arbeiten
zum Ausbau der Organisation sofort wieder ausge¬
nommen. Schon die ersten Versuche vor der Land¬
tagswahlbewegung . die Organisation weiter voran
zu bringen , gingen von dem Grundsatz aus , daß die
Reichstagswahlkreise als Einheit zu betrachten und
die Vertrauensmänner weit mehr zur Tätigkeit
hcrangezogen werden müssen . Um einen, wenn auch
keineswegs allein maßgebenden Wegweiser für
planmäßige Organisationsarbcit zu haben, wurde
der Gedanke aufgegriffen , der schon einmal auf
einem Landesparteitag Anklang fand : daß in
Orten mit einer gewissen Anzahl sozialdemokrati¬
scher Wähler versucht werden müsse, unter allen
Umständen einen sozialdemokratischen Verein zu
gründen . Zieht man die Grenze bei 30 sozialdemo¬
kratischen Wählern , so ergab sich folgendes Bild :

Orte mir über 30 soz. Eoriald. Orte mit über 30 soz. Soziüid.
ReichSragSwähler Vereine ReichSragSrvähler Vereine

l . Kreis 11 3 8 . Kreis 24 10
2 . m 15 « 9. •66 20
3. 20 7 10. 9 29 13
4. 12 4 11 . m 31 24
5. m 15 4 12. m 27 12
3. 16 6 13. 23 6
7. „ 20 9 14. M 6 1

Wir haben also 303 Orte in Baden , in denen über
30 sozialdemokratische Stimmen bei der letzten
Reichstagswahl abgegeben wurden, im Hauptbuche
des L. -V . wurden aber nur 124 Organisationen ge¬
führt , von denen ein Teil auch noch gestrichen wer¬
den konnte. Die Abrechnung des Landesvorstandes
für 1904 zählt daher auch nur 114 Mitgliedschaften
auf . Eingegangen ist die Organisation Thiengcn
(3 . Kreis ) , Thumringen (4 . Kreis ) , Haslach En¬
dingen und Schiltach (6 . Kreis ) , Lichenau , Freistett
und Oberkirch (7. Kreis ) , Bietigheim , Durmers¬
heim , Oetigheim und Eichersheim (8 . Kreis ) ,
Langensteinbach und Hohenwettersbach (9. Kreis ) ,
Oestringen <10. Kreis ) , Neunkirchen <12. Kreis ) ,
Eppingen und Wiesloch <13. Kreis ) . Das sind 19
Organisationen , die einfach von dem alten Bestand
abgestrichen werden mußten . Einige weitere Ver¬
eine können bei strenger Beurteilung auch kaum
noch als leistungsfähige Organisationen betrachtet
werden. So Bahlingen , Muggensturm , Nußloch ,
das seit 1903 weder etwas vom Landesvorstand be¬
zogen noch etwas an ihn abgelicsert hat u . a .

Das Resultat einer umfangreichen Umfrage über
den Stand der Organisation ist in einer Anzahl Ta¬
bellen niedergelegt, die sich auf die Mittzliederzahl
der Vereine, ihre Einnahmen und Ausgaben , über
die Höhe der Monatsbeiträge , die Kosten der Wahl¬
agitation usw . erstrecken und recht informierende
Auskünfte über das innere Leben der Partei geben .
Dann heißt es weiter : Schon die flüchtige Durchsicht
der Tabellen über den Stand der Organisationen
zeigt uns , daß die Partei eigentlich nur in den drei
Kreisen, in denen wir auch das Mandat errungen
haben, im 9 ., 10. und 11 . , aus eigener Kraft zu
schaffen vermag . Wie sollen Wahlkreise von solcher
Ausdehnung , wie z . B . die ersten acht oder die letzten
zwei mit so wenigen und zum Teil auch noch unge¬
mein schwachen Organisationen ständig agitatorisch
bearbeitet werden I Ganz unmöglich. Hier würde
die planmäßige Agitation und Organisationsarbeit
einzusetzen haben. Einmal auf einer gewissen Höhe ,
entwickeln sich die Kreise cchne wesentliche äußere
Hilfe selbst weiter ; statt Hilfe zu bedürfen, kann
vielmehr ihre materielle Unterstützung für die zu¬
rückgebliebenen Kreise in Anspruch genommen wer¬
den . In dieser Lage sollten sich die schon genannten
Kreise , der 9. , 10. und 11 . , befinden , vorerst aber
leistet nur der 11 . Kreis erhebliche Zuschüsse zu der
Agitation im Odenwald.

Es sind nun zwar in diesem Jahre eine ganze An¬
zahl neuer Organisationen ins Leben getreten , aber
es sind auch wieder solche eingegangen. Gegründet
wurden Vereine in Bonndorf , Unterharmersbach
<7 . Kreis ) , Jöhlingen . Neuburgweier, Eutingen .
Kleinsteinbach . Büchenbronn, Wilferdingen <9 . Kr .) ,
Linkenhcim, Heidelsheim, Untergrombach <10. Kr . ) .
Reilingen , Neulußhcim, Wallstadt <11 . Kreis ) .
Eppelheim <12. Kreis ) , Philippsburg <13. Kreis ) .
Von diesen 16 Vereinen ist Reilingen leider wieder
eingegangen und Neulutzheim bedarf auch sehr
energischer Pflege , wenn die Organisation am Leben
bleiben soll. O

Die nächsten Aufgaben dürften darin be¬
stehen, daß erhebliche Mittel oufgewendet werden,
um in ruhiger , planvoller Arbeit zu versuchen , die
Zahl der Organisationen in den zurückgebliebenen
Kreisen zu vermehren und in den bestehenden die
Mitgliedcrzahl zu erhöhen . Dabei können die Ge¬
werkschaften zur Hilfe herangezogen werden, denn
wie die Tabellen ausweisen, übersteigt meist die
Zahl der gewerkschaftlich Organisierten bei weitem
die Zahl der politisch Organisierten . So dürften
auch Angehörige der Gewerkschaften dort anzutref¬
fen sein , wo noch keine politische Organisation be¬
steht . Ebenso steht es mit den Lesern des P a r t e i-
b l a t t e S. Diese dürften doch eine ziemlich zuver¬
lässige Grundlage für eine politische Organisation
sein . Und hat man erst diese, dann hält es auch
nicht schwer, die weitere Verbreitung der Partei -
presse zu fördern.

Doch das sind alles Fragen , mit denen fich der
Parteitag eingehend zu beschäftigen haben wird, es
mag hier lediglich darauf hingewiesen sein .

Landtagswahl Bruchsal.
An die sozial demokratischen Wähler !

Nachdem die Wahl deS Zentrumsabgeordneten
Wiedemann für ungiltig erklärt worden, tritt an
uns die Frage heran, wie wir uns zu der Nach¬
wahl zu stellen haben. Da bei der Kürze der Zeit
ein wirksames Arbeiten für unsere Ideen nickt
möglich ist, sehen wir von der Ausstellung eines
eigenen Kandidaten ab und empfehlen unseren

P-arteigenossen , kyre Trimmen flir oen o e m o -
kratcfchen Kandidaten abzugeben.

Die Parteileitung
deS Wahlkreises Bruchsal - Stadt .

Der Landesvorstand
der sozialdemokratischen Partei Badens .

Zur Wahl im SK. Bezirk.
Nochmals der LandSmann über die Kandidatur

Lutz. Von seinem Gewährsmann läßt er sich schreiben :
„Im roten Bolkssreund wird niein Telegramm freie

Erfindung genannt. Nur nicht gleich so sMhrob. Von
ftctcr Erfindung ist keine Spur . Waren dem Herrn
D . in Mörsch und Schw. in Darlanden die Trauben
zu sauer oder , was wahrscheinlich ist» wollte Herr
Apotheker Lutz nicht gar so „freiwillig" in der Ver¬
senkung verschwinden ‘i Einen Ersatzmann für Lutz
haben Sozialdemokraten in Arbeikerlreiien gesucht.
Warum trotzdem aus dem „ freiwilligen" Rücktritt des
bisherigen Kandidaten nicht« wurde, entzieht fich meiner
Kenntnis. Ist vielleicht ein Putsch in letzler Stunde
geplant ?*
Es müße doch auch dem Landsmann und seinem Ge¬

währsmann genügen , wenn aufs Bestimmteste rrklätt
wird, dem sozialdemokralilftben Wahllomiiee, daS dafür
allein zuständig wäre, ist davon nichts bekannt . Aber
es handelt sich halt um Stimmungsmache, und da ist
auch den Brüdern in Christo jedes Mittel recht !

»
Das Wahlkomitee des ZenttumS hatte letzten Freitag

im CafS Rowack eine Konferenz . Herr Belzer
und feine Getreuen auS Molich waren in der Ausrech¬
nung deS kommenden Wahlsieges so vertieft, datz sie die
Station überfuhren und von der nächsten Station
Muggensturm auf Schusters Rappen den Heimweg an¬
traten . »

Daxkande«, 9 . Febr . Landtagsabg . Kräuter aus
Freiburg spricht hier kommenden Sonntag über die bevor¬
stehende LandragSwahl. Zahlreicher Besuch erwünscht .

DurmerSheinr , 9. Febr . Kommenden Sonntag.
1t . Februar , findet im Saale des Hirsch eine Wähler¬
versammlung statt. Landtagsabgeordncter S L ß l i n d
wird das Referat halten . Genossen , sorgt für einen
zahlreichen Besuch.

Triberg , 6. Febr . Am SamStag , den 10. d . MtS.»
findet hier im Hotel Engel der projektierte Licht -
bilder - Bortrag des Gen . Grempe-Berlin über die
russische Revolution statt. Der Eintrittspreis beträgt
ä Person 80 Pi ., an der Kasse 40 Pf . Eintrittskarten
sind bei bekannten Genossen und im Engel zu haben.
Beginn präzis 8 Uhr abends. Während deS Vortrages
keine Restauration.

Freiburg , 8. Febr . Wie aus dem Inseratenteil er¬
sichtlich ist, fällt die Wablvereinsversammlung morgen
aus und findet am nächsten Dienstag statt ; auf
der Tagesordnung steht : Berichterstattung vom Partei¬
tag . Wir erwattrn , daß die Genossen zahlreich erscheinen.

In die Redaktion des Dresdener Parteiorgans
tritt anstelle deS Genossen Block , der in den Vorwärts
gebt , als leitender Redakteur der frühere Redakteuram Vor¬
wärts , ReichstagSabgeordnelerG r a d n a u r r rin . Grad-
nauer ist bekanntlich der Abgeordnete für DreSden-Alt-
ftadt, war übrigens auch vor seinem Eintritt in den
Vorwärts lange Jahre schon der leitende Redakteur des
Dresdener Organs .

Grurnkschastliche Altmterlremgunz .
In Mülhanse« i. E . droht ein großer Kampf . Die

Baumwollindustriellen beschlossen einstimmig, sämtlichen
Arbettern zu kündigen , falls die Arbeiter der Firma
Frey u. Cie . die eingereicvte Kündigung aufrechterhnlten
und am 21 Februar zur Erzwingung der zehnstündigen
Arbeitszeit die Arbeit niederlegen.

Badifcbe Chronik .
Pforzheimer Nachrichten.

9. Februar .
Pforzheim und Umgebung vor dem

Landgericht Karlsruhe .
In der ersten Hälfte des Monats Oktober ent¬

wendete die Dienstmagd Marie M e ß m e r aus
Gottmadingen ihrem damaligen Dienstherrn , dem
Kaufmann E .Straub hier aus dcssenSchreibtisch , den
sie mit einem falschen Schlüssel geöffnet, die Geld¬
beträge von 48 Mk. und 100 Mk. Mit dem Gelbe
ging sie flüchtig . Wegen erschwerten Diebstahls
wurde die Ängeklagte zu 6 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, verurteilt .

Der hier wohnhafte Schreiner Erich I v i c aus
Kreuzwegen erhielt vom Schöffengericht Pforzheim
wegen Körperverletzung 14 Tage Gefängnis . Er
hatte am 22 . Oktober zu Pforzheim in der Wirt¬
schaft zum Deutschen Haus dem Kettenmacher Kühl¬
wein mit einem Bierglase einen Schlag auf den
Kopf versetzt. Gegen das schöffengerichtliche Urteil
rief Jvic die Entscheidung der Strafkammer an,
aber ohne Erfolg , da das Erkenntnis der Vorinstanz
bestätigt wurde.

Aus dem Hauseingang des Hauses Lammstr. 6b
in Pforzheim entwendete der Küfer Christian
E l s ä ß e r aus Dettenhausen einen der Firma L.
Türk in Frankfurt a. M . gehörenden Mustcrkoffer
mit Inhalt im Werte von ca. 300 Mk. Den Koffer
erbrach Elsäßer und nahm die in demselben befind¬
liche Herren - und Damenwäsche heraus . Aus dem
Wege nach einem Leihhause, bei dem er die Diebes¬
beute versetzen wollte, wurde der Angeklagte fest¬
genommen. Er erhielt heute wegen Diebstahls im
Rückfall 1 Jahr Zuchthaus, abzüglich 1 Monat Un¬
tersuchungshaft.

Dem August Pfisterer in Brötzingen wurde am
8 . Dezember auS seiner Wohnung eine Taschenuhr
im Werte von 25 Mk. entwendet. In der Zeit , in
der der Diebstahl verübt wurde, war Pfisterer aus¬
gegangen uitt» hatte seine Behausung abgeschlossen.
Anfänglich fehlte jede Spur von dem Diebe. Es
gelang aber bald, ihn in der Person des vorbestraf¬
ten Goldarbeiters August E b e r l e aus Pforzheim
zu ermitteln . Er wußte, wo Pfisterer , wenn dieser
nicht zu Hause war , seinen Schlüssel aufbewahrt
hatte . Ties machte er sich zu Nutzen , um sich Ein¬
gang in die Wohnung zu verschaffen . Me gestoh-
lene Uhr verkaufte er für 6 Mk 50 Pf . Eberle
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

•
— Betrübte Schützen . Das im vergangenen

Sommer hier obgehaltene Schützenfest hat mit einem
Defizit von 34 054 Mk. abge chlossen . Dieter Tage wurden
die Garantiefondzeichner davon in Kenntnis gesetzt , daß
von der gezeichneten Garantiesondsumme 33 Prozent ein¬
gezogen werden . Das Defizit ist verursacht durch die
umfangreichen Abgrabungen des Terrains und die Auf¬
führung von lururiösen Bauten. Die Schützen schieben
die Ursache auf dir Bekanntmachung de» Bezirksamts,
welche einige Tage vor dem Schützenfest eine Blattern -
erkrankung meldete . Der Besuch von auswärts sei des¬
halb ein geringer gewesen . Die Schützen gebären fast
ausnahmslos der besitzenden Klaffe an und münen jetzt,
wenn auch mit saurem Gesicht, nachträgkih nochmals für
di« gehabten Freuden in den Beutel greifen.

— Erschossen hat fich am Donnerstag früh der
Mnhlenbefiyer Emil Abel , der im Alter von S1 Jahren
stand . Er war früher Besitzer der einstigen Mühle an
der Nounenmühlgaiie und verkaufte vor einigen Jahren
sein Anwesen an di« Stadtgemrinde . lieber diesen ver¬

kauf war er stets der Meinung, er hgft, . f»
stück viel zu billig ab -.egeben und dadurch gr

"
zellen Schaden erlittcn. Seit einigen $a{,r -
er in der ehemaligen Brenktchea Mühle ein
Handel.

— Gesto h len wurde einem hiesigen
meister ein Hundertmarlschcin, ohne daß der
jetzt ermittelt wurde.

— Verhaftet wurde eine ganze Anzahl
wegen „ Bettelns und Landirre cherei"

, und - n>g.lohner, 1 Kaufmann, I Krankenwärter, ferner
kühner weil er Ruhestörungen verübte, 1 Zwan
der au ? seiner Erziehungsanstalt auf dem Sch2
Hof durchgebrannt war und ein Schuhmacher
einem 8jährigen Mädchen unzüchtige Handiun
übt hatte.

* Dnrlach , 8. Febr . Beim hiesigen Bürgeamt ist neben zwei Damcnudrcn, drei Dutzend
und einem goldenen Ebering auch ein zwest
Handkarren als Fundgut abgegeben. Wie
solche „Kleinigkeiten" verlieren mag.

* Weingarten , 8. Fear . Kürzlich wurde
richt gegen einen jungen Bur 'chen von hier weg,
Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Der Pfarrer
hielt es für vereinbar mit den Lehren der bon
tretenen Kirche, deren Grundlage ja wohl die von
Stifter gepredigte Nächstenliebe sein soll, den
Namensnennung in der Christenlehre am S ^n
erörtern , dabei vergessend , daß es ja auch sch„
kollegcn gegeben hat, deren gleichartige Berge
seinen Kreisen gern mit einem dichten Mantel btt
bedeckt werden. Aber schließlich muß ja Herr
beüer als wir wisien , wie er am besten den
der Kirchenbesucher herausfordert ; wir werden
sicheren Erfolg nicht böse sein, j

Bade « , 7. Febr . Zahlreiche Wechs,tt
s ch u n g e n waren von dem ftüheren Kellner und
Fabrikarbeiter Egbert Ecker aus Malsch, hier
verübt worden. Er hatte während des letzten
Jahre « auf einer Anzahl Wechsel unter niißbrän
Benützung deS Namens seiner Mutter , der
S . Ecker in Malsch und des Schuhmachers G.
Baden die Unterschriften des Aussteller » und der
ten gefälscht und diese Wechsel bei einem
Bankhaus und bei einem Bankgeschäfte in BatU
kontieren lassen , wodurch daS erster« um 53«
Badener Bank um 75 Mk. geschädigt wurde Snx
fälschte der Angeklagte im Dezember auf den Ra« ,
Dürr eine Schuldanerkenntnis über 700 Mk. und
mit dieser Urkunde in Lichtenthal ein Darleh»
nehmen, was ihm jedoch nicht gelang.

Wegen Urkundenfälschung und Betrugs erhielt
6 Monate Gefängnis .

* Vonl Schwarzwald , 8. Febr . Ende Mai
Lahr die Generalversammlung des badischen SJ
waldvereinS.

* AuS dem Breisgau , 8 . Febr. In
fiel das 4 Jahre alte Söhnchen deS Landwiriz
Sägers Josef Rieder in den am Hause vorberj
Glotrerkanal und ertrank. Tie Eltern verloren trii
einem Jahre ein Kind durch Verbrennen infolgt
umfallenden Petroleumlampe.

* Müllheim , 8. Febr . Hier findet am 23 . -8«
'

nachmittags, im Rathaussaale der alljährliche Ldall
Markgräfler Weine statt.

* Pom Oberrhcin , 8. Febr . Der Oberrhei» ,
gegenwärtig einen so niedrigen Wafierstand , um
Jahren nicht . Bei Breisach treten infolgedessen f >
Kiesbänke. Inseln gleich, zutage.

* Konstanz , 3. Febr . In der nächsten Cessio»
oberbayerischen Schwurgerichts werden u. a . ach
vormalige Regierungskanzlist und Gendarm hei»
Schellhaas und dessen Frau , scwie der bcki ,
Oberschaffner Marder aus Konstanz zur Verhelll
kommen . Cchellhaas ist des Mordes an dem ö9 Jj
alten Rentier Hermann Eramm auS Hamburg , >
Frau der Beihilfe hiezu . Marder der Beihilfe zumü .
stahl und der Hehlerei angetlagl . Rach der Aullqff.
Schellhaas den Rentner Cramm in iriner Villa j» l
Pasing bei München ermordet und beraubt und die Ä °
hierauf verbrannt , beziv . spurlos beseitigt .

* Waibstadt , 8. Febr . In den Orten der kq
Waibstadt ist daS LabalverwiegungSgeschäftbeend«, i
Preise bewegten sich zwischen 23 und 45 Mk. pro

* Mannheim » 8 . Febr . Die Direktion der
fabrik Waldhos gewährt den Arbeitern einen l
tigen Lohnzuschlag .

GememdeLeitung .
Mörsch , 6. Febr . Heute Nmrde der B '

schuß zusammengerufen behufs Genehmig
Voranschlags und der -Gehaltserhöhung der
Ratschreiber. Die sozialdemokr . Fraktion
vier Anträge mit 19 Unterschriften eingebrtÄ
denen besonders wichtig waren die Anträge W:
Aufhebung des Schulgeldes und die Ben>3^
einer Teuerungszulage für die verheirateten '
Der Vorsitzende verlas die Anträge , erklärte
sie wegen zu später Einreichung bis zur
Sitzung zurückstellen zu müssen , doch wolle er
innerhalb 14 Tagen einberufen. Schon bs
lesung der Anträge herrschte im Zentrum

'

große Unruhe . Gemeinderat Weber
kam es sonderbar vor, daß die Sozialdem
sich um die Lage der Lehrer kümmern, zumal
noch keinen entsprechenden Antrag beim
rat eingercicht haben ; er frage , ob sich mit
solchen die Lehrer etwa an die Sozialdem ,
gewandt haben. Genosse Deck erwiderte, W
Herren diese Frage gar nicht zustehe ; wir I-
ja auch nicht den Gemeinderat , wer die AntreE
beiden Ratschreiber betr . Gehaltserhöhung 1
bracht habe . Wir fühlten uns zu unserem
verpflichtet, da die Lebensmittelverteueru""

Lehrer ganz empfindlich drücke und ihnen *
gierung nicht fo rafch entgegenkomme .

Im Voranschlag ist ein Ausgabetzasten .
für eine Badegelegenheit , die wir «»
gen Jahre beantragt hatten . Me A u flat
trägt infolge Vermehrung der Bürger m,-
gegenüber 18,68 Mk. im Vorjahr , dagegen
sich die Umlage auf Grund st ücke
Häuser von 20 auf 27 Pfennig pro 100 -
Vom Einkommen werden 81 Pfennig J*»
Mark erhoben und 8,1 Pfennig von Kap )
reuten . Nach verschiedenen Bemerkungen
unserer Fraktion , betr . Verbesserung der
und Straßenbeleuchtung , betr . Erstellung
Brunnen , auch bezüglich unseres Festplatze^ ,
betr. Abänderung des OrtsplaneS ufw.
Voranschlag einstimmig angenommen,
wurde die Gehaltserhöhung der beiden Rate
beraten . Genosse A . D e ck führte hiebei Pr
aus : Als wir diesen Sommer das Gehalt
ners „Zentrumsagitator " erhöhten, wurde
ten des Zentrums über uns geschimpft,
die Erhöhung befürwortet haben. Er sor
halb das Zentrum auf , seine Stellung je^
künden und zu begründen . Es sei auch »um,
daß heute Morgen zwei dem Zentrum ange
Mitglieder des Bürgerausschusies agitiert
daß dem dem Zentrum angehör **■
Ratschreiber die Erhöhung gewährt¬
anderen aber verweigert werde -
sei intolerant und ungerecht . daS ZenttuM'
aber über feine Stellung nicht geäußert.

Bei der namentlichen Abstimmung
dem Alphabet) kam zuerst ein Zentrums
die Reihe, erklärte aber , er möchte nicht 0
erste bei der Abstimmung sein, er wolle



m fett abgeftimmt haben. (Große Heiterkeit .)
' Die

Ubfttmmung über den «Srundduchführer ergab 50
Stimmen dagegen. 11 dafür : die Erhöhung ist fomit
^ gelehnt . Für den Gemeinde -Ratfchreider befür-
marttu der Bürgermeister die Aufdesierung . wo-
gtaen Genoste Volz bemerkte, daß der Ratfchreiber
fa jede Bureaustunde 66 Pfennig habe, was nach

Löhnen der anderen Arbeiter hoch genug er¬
scheine. Diese Gehaltserhöhung wurde mit 37 ge-
mcn 24 Stimmen abgelehnt, nachdem noch Genoste
M . Deck erwähnt batte, daß wir eher für die Er¬
hebung eingetreten wären , wenn den Arbeitern ein
Entgegenkommen insofern gezeigt worden wäre , daß
her Ratfchreiber mindestens zwei Arbeitsstunden
pbchentlich auf den Abend verlegt hätte , damit die
Arbeiter nicht bei jeder Gelegenheit einen halben
Daglohn versäuinten .

Damit war di« Tagesordnung erschöpft .

Bus dem Reiche .
fattboa (Psalz). 7. Febr . Degen Sittlich -

keit » » rrbrrck >en1 , begangen an Sonntagsschülerin-
itb wurde der larbolische Lehrer Konrad Nirier in Ct»

bei Bevhei« verhaftet und in da« hiesige Gr-
» ngnis ringeliefert.

Pobethe », 7. Febr . Der Tod für Diebstahl
Mtiprichi schon lang« nicht mehr humaneren Auffassungen
pri existiert da der in keinem modernen Strafgesetzbuch
Wkhr . Ader dem Geldsack erscheint das nebensächlich ; errtt sich berechtigt , da» Leben eines Menschen, der ihn

seinem Eigentum kürzt aus da» Gefährlichste zu 5*
»toten — und mit einem Erfolg«, wir er vollständiger
, ichl möglich wäre. Ei» Best der in dem benachbarten
%. merkte seit einiger Zeit, daß er auf seinem Speicher
m Getreide brftodkea wurde. Deshalb stellte er eine
Baße auf. und zwar in Gestalt eines Strickes mtt einer
Schlinge , woran er rin Zenrnergewicht anbrachte; sobald
»er Dieb durch dir Tür in den Speicher gehen wollte .
Mchre er diese Schling« passieren . Und richtig , die
-DirbeSsalle ' sollte diesmal nicht vergeben» ausgestellt
sein . Der Dieb geriet, wie die KönigSberger Hart . Ztg
berichtet, bei seinem nächtliche» Besuche deS Speichers
ml dem Kopf in Die Schlinge, das Gewicht zog an und
tt wurde erwürgt . Vtm nächsten Morgen fand man
den Mann, einen Einwohner des Dorfe», tot in der
Schlinge . Hoffentlich wird dem Brfitzwüterich dies«
lötnng eines Menschen so bezahlt, wie er «S verdient.

Hus der Reftdenz .
* Karlsruhe . 9 . Febr.

Das Brot
betitelt sich der Bortrag , den gestern Abend Pro¬
fessor Dr . Schottelius von Freiburg im großen
Kathaussaale hielt . Einleitend bemerkte der Vor¬
tragende. daß das Getreide zur Ausnützung für
den menschlichen Körper von außerordentlichen!
Werte sei und das Brotbacken schon im grauen
Altertum geübt wurde . Bei den Griechen habe das
Brot eine symbolische Bedeutung gehabt, diese Be¬
deutung sei in der Form der Brote ausgedrückt
Alvesen. Redner schilderte dann in gemeinver¬
ständlicher Weise die Bearbeitung des Getreides
bis zu seiner Verwendbarkeit zum Brotbacken, dabei
betonend , daß bis dabin alles auss reinlichste zu-
gehe und alle krankheiterregenden Stoffe , wie
Mutterkorn usw . ausgeschieden würden , von da ab
«der die Reinlichkeit sehr oft zu wünschen übrig
laste . Die Bäckerei sei das einzige Gewerbe, das
bis in die heutige Zeit seine primitive Art behalten
habe.

Um den vielen Uebelständen abzuhelfen, em¬
pfiehlt der Vortragende eine Kontrolle durch
ben Staat , wie man eine solche in Italien ,
Frankreich und anderen Ländern schon habe. Es
muß in diesen Ländern jedes Brot gestempelt wer¬
den, um sofort zu erkennen, von welchem Bäcker
dasselbe kommt, um bei etwa fehlendem Gewichte
«der ersichtlicher Unreinlichkeit einschreiten zu kön¬
nen . Aber auch das kaufende Publikum könne viel
dazu beitragen , um infizierenden Krankheiten,deren Keime erst nach der Fertigstellung des Brotes' an dasselbe gelangen , vorzubeugen . Vor allen
Dingen dadurch , daß nicht durch jeden Käufer so
nnd so viele Brote berührt oder zerdrückt und
wieder hingelegt werden , das sei eine Unsitte, der
aur durch energische Maßregeln und etwas gurenWillen gesteuert werden könne.

Daß man diese Unsitte abschaffen kann, beweise
Karlsbad, da sei in jedem Laden ein Plakat ange¬
schlagen, auf deni stebe : »Das Berühren der Back¬
waren polizeilich verboten "

; jeder Konsument wäre
in Karlsbad ängstlich bemüht, diese Vorschrift zu
befolgen. Der Einführung der sogen. Knetmaschi-*en stünden die Meister wie die Gesellen gleich
Kindlich gegenüber . In Freiburg haben sich»ie Innungsmitglieder gegen die unentgeltliche
Vorführung einer solchen Maschine mit Händen«nd Füßen gewehrt . Das Publikum auffordernd,für Sie Abschaffung der Nachtarbeit einzutreien und .«as Angreifen der Brote im eigenen Inrcreste zuunterlassen, beendigte der Vortragende lerne Aus -
Ehrungen , mit denen wir uns vollständig einver¬
standen erklären.

Leerstehende Wohnungen und hohe Mietspreise.
In einer der letzten Versammlungen des Haus¬

end GrundbcsitzervereinS wurde über die großeöahl der in Karlsruhe leerstehenden Wohnungen
beklagt . Im Avril v . I . feien es 567 gewesen, jetztKien es noch niehr. Auch bezüglich der Läden und
Magazine sei daS Angebot größer wie die Nach¬
träge.

Wir haben keine Hausbesitzcrintereflen zu vertre¬ten und dieses Verhältnis zu bedauern ; aber das"ne sei doch festgestellt, daß dieses hohe Angebot»on Wohnungen noch keine Herabsetzungbrr Mietpreise zur Folge gehabt hat. Nach wie vor
bezahlt die Arbeiterschaft bis zu 25 Prozent ihres
beringen Einkommens . Und das ist eines der
Rmnimsten Kapitel des Größstadtelends , das das
Proletariat in der Wohnungsfrage dem Grund-
stückskapital diese hohen Tribute entrichten mutz .

Der Gewerbeverein Karlsruhe e. B.
beranstaltete am Sonntag , 4. Febr ., in Daxlandc
Erne Dezirksversamnilung der Handwerker un
gewerbetreibenden des Bezirks Karlsruhe . Hei
gauschriftführer Rau sprach über die Organisatiobes Handwerks und die Tätigkeit des Landesvei
bands. Ausgehend von dem sog . Handwerkergese26. Juli 1897, das dem Handwerk in den Han !
^erkskammern eine gesetzliche Vertretung gab, bl
tbrach er die Ausgaben der Handwerkskammern un

gewerblichen Organisationen und wies namen
, cwf die von der badischen Regierung geschafften Einrichtungen zur Gewerbeförderung hin , d

U°°" lch-n Lehrwerkstätten, belehrenden Vortri»en . Meisterkursen, Bibliothek und Vorbildersamn
Ii* F U l̂D ' bestehen . Besonders wurde auch die Mö ,>wkelt des freiwilligen Eintritts einer großen Zal
«T

"ständiger Handwerksmeister in die staatlicl« nvalidenversicherung betont, die Le

stnngen derselben besprochen und auf die großen
Vorteile hingcwicsen . welche für einen verhältnis¬
mäßig geringen Beitrag dem Handwerker nutzbar
gemacht werden können.

ES schloß stch an den Vortrag eine längere Dis¬
kussion . Der Vorsitzende gab noch bekannt, daß der
Enttvurf zum neuen Sommersahrplan beim Gau -
schriftführer. Lenzstraße 9, zur Einsichtnahme der
Interessenten aufliegt .

ES sei an dieser Stelle noch darauf aufmerksam
gemacht, daß der Gewerbeverein Karlsruhe auch
dieses Jahr eine Prämierung von Lehrlingsarbei¬te« veranstaltet .

5ozialicm-kr. Lalidcr-partcitag.
Samstag , de« 10 , Februar , abends von

9 Uhr ab, findet im Saale zum Kühlen Krug zu
Ehren der Teilnehiuer am babif+ en Parteitag ein

Bankett <
*?

statt.
Mitwirkende : Gesangvereine Bruderbund .

Lassallia und Vorwärts , Damen - Ab -
teilung der Freien Turnerschaft und
Musikkapelle Hoffman » .

Eintritt pro Person 20 Pfq .
Zahlreichem Besuch der Parteigenosien nebst

Angehörigen von hier und Umgebung erwartet
Ter Vorstand des Sozialdem . Vereins .

Für die Rückfahrt nach der Stadt steht nach
Beendigung des Banketts eine Anzahl elektrischer
Wagen zur Verfügung .

* Bad. Parteitag . Bei Behandlung der ge¬
schäftlichen Angelegenheiten am Samstag Rachmit-
tag ist die Oefsentlichkeit ausgeschlossen. Dagegen
ist Sonntag die Oeffentlichkeit in vollem Umfange
hergestellt.* Der zweite Festhalte -Maskenball wird SamStag .den 24. d. Mts ., in den festlich geschmückten Räumen der
Frsthalle abgebalten werden. Wiederum sind IHK) Ml.
zur Prämierung der schönsten und originellsten Marken
und der besten Gruppen ausgeseyt. Für Gruppen, die
in die Preiskonkurrenz koinmen wollen, sei hier nochmals
hervorgehoben. daß sie spätestens um 10 Uhr im Ball¬saale anwesend sein müsten . Gefährte, die sich aufkleinen Rollen bewegen , werden in den Ballsaal nichtmebr zugelasien , da beim ersten Balle trotz strenger Kon¬trolle der Boden , wie bereits früher einmal, durch einen
solchen Wagen beschädigt wurde. Nur Wagen mitbreiten Rädern dürfen noch Verwendung finden ,letztere müssen aber durch Umwickelnngen mit Filz oderGummi so verwahrt sein, daß der Fußboden de» Saale »in keinem Falle Schaden leidet. Der Kartenverkauf
findet bei den an den Anschlagsäulen bezeichneten Stellen
statt. Vormerkungen aus dir sehr beliebten Balkonplätze— wohin Masken keinen Zutritt haben - werden von
Herrn Kaufmann Dahleman « , Kaiserfttaße Rr . 186,
schon jetzt entgegenommen.* Apollo -Theater . Wie au» dem Inseratenteil er¬
sichtlich , findet Samstag den 10 . Februar keine Vor¬
stellung statt, hingegen findet Sonntag den 11 . Febr .,wie üblich, nachmittags 3 ' , Uhr. Familienvorstellungund abends 8 Uhr Galavorstellung statt . In sänitlichen
Vorstellungen Auftreten der Truppe Dafil» , Kunstmotor-sahrer in der Luft.

* Zum Einbruch bei Haid « . Ren sei noch mit-
geteili, daß der Verhaftete ein 15jähriger Arbeiter aus
Blankenloch ist und Wilh. Hemberle heißt.* Schlimme Folgen eines Straßenunfalls . Am
3. d . MtS . stieß ein Kutscher mit seiner Droschke Ecke
Karl- und Sofienstraße «inen 72 Jahre alten Privatier
zu Boden, infolgedessen die er sich so schioere Verletzungen
zuzog, daß er am 7. denselben erlag.* Kleine Nachrichten . Um den Betrag von 66 Mk.wurde eine Witwe in der Südstadt dadurch geschädigt ,daß sie in leichtgläubiger Weise einem led . mittellosen
Kaufmann aus Rüppurr während 4 Wochen Kost und
Logis verabfolgte.

Gin verheirateter Schuhmacher au» Fallengesäßwurde angezeigt, weil er am 2 . diese» Monats
statt seinem Hausherrn die schuldige Miete '

zu bezahlen,ihn aufs gröbste beschimpfte und mtt dem Verbrechendes TodschlagS bedrohte.
Am 5. d. staliten 2 junge unbekannte Burschen einem

Taglöhner in der Fasanenstr. mittelst Aufbruchs 3
Zwanzigmarkstücke .* Verhaftet wurden : 1. Vier Personen, die wegenverschiedenen Delikten von auswärtigen Gerichtsbehörden
steckbrieflich verfolgt werden ; 2. ein lediger Bäcker-
buriche aus Bruchsal wegen Verbrechen» gegen § 176
Ziffer 3 des St .- G.-B. ; 3. ein led . Gärtner aus Müll¬
heim und ein verh. Maurer von hier, welche der ge «
-vrrbsmäßigen Wilderet dringend verdächtig
bezw. überführt find . Die Bewehre usw . wurden be¬
schlagnahmt .

Verfammlungsberichte .
Partei .

Brötzingen . Der Arbeiier - Wablverein hielt am4. d. M. sein« Generalversammlung ab . die nur von ca.40 Personen besucht war . Der Verein ist im verflofienen
Jahie um 34 Mitglieder zurückgegangen , wie der zu¬
nächst verlesene Geschäftsbericht ergab . Der Kassen¬
bericht war verhältnismäßig günstiger. Infolge des
Bol.' sfestes und der « bendunterbaltung ist gegenüber dem
Vorjahre eine Mehreinnahme von 35 Mk: zu lerzeichnen.Die Wahlen ergaben, nachdem die bisherigen beiden Vor¬
steher rin« Wiederwahl obgelehnt Hal en als 1. bezw .2 . Vorsteher die Genossen Karl Sta ib und Fritz Kühn ,den Genossen Adolf G ö tz als Kassier und den Genossen
Ioh . Scheck als Schriftführer .

Ein Gesuch der freien Radler um ly Mi . für ihre
Mitwirkung bei der Abendunterhaltung wurde bewilligt
Ferner wurde beichlossen, daß die Delegierten zum Par¬
teitag bei Beratung betr . die Höhe der Mitgliederbeiträgeauf 25 Pf . pro Monat und Mitglied bestehen sollen . Einweiterer Antrag lautete auf Veranstaltung von Dis -
lutierabenden behufs Schulung von Rednern . Der An¬
trag/ von dem sich der Verein Ruyen verspricht , wurde
ebenfalls angenommen. Auf Antrag ivurde ferner be-
schlosien, den Beltrag für das Arbeiterjekrctariat von
100 auf 80 Mk. herabzusetzen , weil die Leistungen desSekretariats nicht voll befriedigten.

Während der Versammlung wurden mehrere Abon¬
nenten auf den Volksfreund und mehrere Mitglieder fürden Metallarl eiterverband gewonnen. Am Monlag
wollen die Mitglieder mtt ihren Fronen im Lokal Zu¬
sammenkommen , um mehr inneren Zusammenhang und
regeres Leben tm Verein herbeizuführen. Unter Ab-
singung der Warjeillaife wurde die Generalversammlung
geschloffen.

H.W . Aue bei Dnrlach , 6. Febr . Am letzten Sonn¬
tag hielt der hiesige Krankenvcrein seine diesjährige
Generalversammlung ab. Nach dem Geschäftsbericht , den
Herr Haupt .edrer Schulz erstattete, betragen die Ein¬
nahmen 1428,52 Mk., dle Ausgaben 1420,30 Mk. Ver¬
zinslich angelegt sind 1030, >8 Mk. Der Verein zählt
nahezu 300 Mitglieder. Ein trauriges Bild der hiesigen
geiundheitlicken Verhältnisse gab uns der Bericht der
beiden Krankenschwestern . Es waren 488 Kranke zu
pflegen ., davon 48 Pfänner, 96 Frauen und 344 Kinder.

Rechnet man noch die vie 'en Kran 'en dazu, die nicht
Milg .jeder de» Vereins sind, io ergiöt sich eine Kranlrn -
ahl von weit über 500 Kranken. Aue zählt 2100 Ein¬

wohner, also war im letzten Jahr rund der 4 . Teil
krank. Hier wäre für unsere Eemeindevcrwalrung ein
dankbares Feld sozialpolitischen Wirkens. Leider ilt aus
dem Gebiete der ösientlichen Gesundheitspflege bis jetzt
io ziemlich alle» versäumt worden. Hoffentlich erfüllen
diese Zeilen den Zweck , unsere Gemeindever¬
waltung an diese Pflicht zu erinnern .

Genosic Rausch begründet einen Antrag , das Gehav
der 2. Schwester um >0 Mk. monatlich zu erhöben, sie
hatte bisher nur 20 Mk. ; der Antrag wurde angenommen.
Recht eigentümlich berührte ein Vorschlag des Dekan -
Meier von Durlach : Tie Bereinsverwaltiing möge
noch einmal mtt der Schwester Rücksprache nehmen , ob
eine Aufbesserung auch wirklich . nötig " wäre . Auf Antrag
des Genossen Schüller stellt der Verein bei der
Krankenpflege auch das gesamte Verbandmaterial . Gen.
Wultke eröriette auch die schlechten gesundheitlichen
Verhältnikie der Gemeinde, hauptsächlich die große Zahl
der Kindereckrankungen und die Kindersterblichkeit gebe
zu denken. Hier könne der Verein auch bessernd mit-
belfen, wenn er Aufklärung über die Gesundheilspflege
schaffe . ES soll diesem Wunsche durch Vorträge Rech¬
nung getragen werden . Genosse Dahn regt die Er¬
weiterung de» BerwottungSrats an, der nur auS drei
Personen besteht ; zu diesem Zwecke sollen in der nächsten
Generalversammlung die Staturen geändert werden,damit auch die Arbeiterschaft Gelegenheft zur Mitarbeit
erhalte, was durch da» System der Kooptation des Aus¬
schusses unmöglich ist. Hoffentlich zeigt für die Zukunftdie hiesige Arbeiterschaft für diese gute soziale Einriw-
tung niehr Jmereiie . Zu wünschen wäre noch, daß die
4 eriammlungrn ftühzeitiger bekannt gemacht würden.Den beiden Schwestern für ihre Mühe und Aufopferungwurde Ton ! und Anerkennung.

Freiburg » 6. Febr. Da laut Bekanntmachung des
Borstandes der hiesigen Ortskrankenkasie, die Vertreter «
wähl am 20 . Februar seitens der Arbeitnehmer statt-findet , haben die organisicrten städtischen Arbeiter ineiner Versammlung im Storchen dazu Stellung genom¬men Tie ziemlich gut besuchte Versammlung wurde von
Genossen Arnold eröffnet . Er führte an, daß bis jetzt
noch nichts sicheres bekannt sei, ob die in Aussicht stehende
. Städtische Betriebskasse " in diesem Jahre noch in Krafttrete. Um zu verhüten, daß die städtischen Ai beiter —
etwa 500 Mitglieder — nicht wieder ohne Vertteter bei
der Ortskrankenkasieseien, wie in der verflossenen Periode ,
sei es notwendig, daß die Arbeiter der Stadt sich ihreVertreter ausjuchen , und dafür sorgen, daß dieselben
am 20. Februar auch gewählt iverden . Hierauf sprach
Genosse Alt Vater aus Stuttgart in leicht verständ¬
licher Weise über die Bedeutung der Wahl, die Arbeüer
seien verpflichtet , diesen Wahlen mehr Jnteresft ' entgegen
zu bringen als bisher, um so mehr, als auS diesen
Körperschaften wiederum die Vertreter zu den Schieds¬
gerichten hervorgehrn. Redner gab mehrere belehrende
Beispiele aus der Praxis . Das führte zu einer sehr leb¬
haften Diskussion . in der dir aufklärende Tätigkeit der
Organisation der städischen Arbeiter ersichilich war . Da¬
rum ist es Pflicht jedes städtischen Arbeiters am 20. Fe¬br ar l906, der vom Gewertschaftskartell ausgestelltenListe zum Sieg zu verhelfen, auch sich der Organisatton
anzuschließen . Wer es mit sich und seiner Familie gutund ernst meint, wird das nicht vei säumen .

Reichstag .
Berlin , 3. Febr.

37. Sitzung.
Fortgesetzte Beratung des Etats des Reichsamts

des Innern .
Abg . Lehmann (natl . ) wendet sich gegen die vor¬

gestrigen Ausführungen des Abg . Hu «, dem er
Uebertreibungen und Verhetzungen der Arbeiter
vorwirft . Der Redner bespricht dann eingehend
ffen Ausstand in der sächsisch-thüringischen Textil¬
industrie, den die Sozialdemokraten teilweise durch
bewußte Unwahrheiten verschuldet hätten . Er müsse
hervorheben, daß der christliche Arbeiterverein in
Greiz von Anfang an eine auf Frieden gerichtete
Tätigkeit an den Tag gelegt hätte .

Abg . Schack (wirtsch. Ver .) erklärt sich für den
Abschluß von Tarifverträgen , für Schaffung von
Arbeiterkammern. Kammern für Handlungsgehil -
en und Privatangestellte , Verleihung der Rechts-
ähigkeit an die Berufsvereine , für Regelung der

Verhältnisse der Anwaltsgehilfen und für Gleich-
tellung der technischen und kaufmännischen Ange -
tellten . Wichtige Forderungen seien ferner die Er -

-wciterung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ,die Anstellung von Handelsinspektoren und Maß¬
nahmen gegen die Lehrlingszüchterei .

Abg . Pauli -Potsdam (kons . ) schildert die schlech¬
ten Erfahrungen , die die Handwerker mit der

Gründung von Genossenschaften gemacht haben und
bedauert die ablehnende Haltung des Staatssekre¬
tärs gegenüber dem sogenannten „ keinen Befähi¬
gungsnachweis " . Die Durchführung der völligen
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe sei nötig .

Abg . Eickhoff (freis . Volksp .) polemisiert gegendie Sozialdemokraten , die gegenüber Mugdan mit
Antisemitismus vorsichtiger sein sollten , nachdem so
viele Juden ihre Führer gewesen seien.

Abg . Gerlach (freis . Ver .) bespricht besonders die
sozialen Lasten.

Abg . Sachse (Soz . ) : Die heutige Verhandlung
im Abgeordnetenhaus hat ergeben , daß die preußi¬
schen Behörden über die „Borussia " -Affäre voll -
tändig falsch unterrichtet sind. Redner weist so¬

dann den den Gewerkschaften gemachten Vorwurf
des Zentrums zurück ; gerade bei christlichen Ge¬
werkschaften kommen solche Fälle vor . Auch die
christlichen Unternehmer scheuten sich gar nicht, ge¬
gen die Arbeiter Terrorismus zu üben , wenn sie
Forderungen stellen. Viele christliche Grubenbe¬
sitzer ließen sich fortwährend Gesetzesverletzungen
zu schulden kommen, darunter Grüben , deren An¬
teilscheine hauptsächlich im Besitze der Familie
T r i m b o r n seien. Wenn das Zentrum das Ge¬
nossenschaftswesen fördern will , was für die Arbei¬
ter sicherlich ersprießlich ist, dann kehren Sie vor
Ihrer eigenen Tür . Der Negierung will ich nur
zurufen : wenn sie für bessere Stellung der Arbei¬
ter sorgt, braucht sie keine Angst mehr vor einer
Revolution zu haben. Aber die Regierung
hat eben kein reines Gewissen . Des¬
wegen diese AngstI Allgemein wird jetzt eine Un¬
terstützung der christlichen Gewerkschaften gefordert .
Früher sagten die christlichen Gewerkschaftsführer :
immer zu ihren Anhängern : Haltet Frieden mit
den Arbeitgebern , alles andere stellt in Gottes
Hand . Heute hört nian das bei den christlichen Ar¬
beitern auch nickt mehr. Sie sind zu unserem
Standpunkt gekommen : Hilf dir selbst , so
wirst du vorwärts kommen. Wir haben keine
Furcht vor der christlichen Gewerk -
s ch a f t sb e w e g u n g . da wir sehr oft Gelegen¬
heit haben, mit ihr im Kampf gegen das Unterneh -
niertum Seite an Seite zu stehen. Die Arbeiter
wollen Gleichberechtigung in jeder Hinsicht, vor
allem aber bei den Wahlen und sie werden noch
unzufriedener werden, wenn dieFrüchteJhrer
Zollpolitik im Frühjahr reif sein
werden . Die Arbeiter , die noch nicht in un-
erem Sinne aufgeklärt sind , werden durch die Ver¬

teuerung der Lebensmittel , durch die Zollpolitik in

unsere Reihen getrieben. Wenn von dem Terro¬
rismus in unseren Reihen gesprochen wird , dann
will ich Ihnen nur entgegcnhaltcn , daß gerade dort,wo Sie ( rechts ) die Oberherrschaft haben, die Poli »
zeichikanen keinen Augenblick aufhören , also ein
staatlicher Terrorismus existiert . Red¬
ner übt sodann scharfe Kritik an dem preußi¬
schen Bergarbeitergesetz , das bei all

seiner Mangelhaftigkeit nicht einmal richtig durch¬
geführt werde. Am Schluß tritt Redner lebhaft
für die Schaffung von Arbcitcrkontrolleuren ein ,da diese den Wünschen der Arbeiter am besten Rech¬
nung tragen können . (Beifall bei den Sozial¬demokraten. )

Morgen Fortsetzung.

Vermischtes .
§ Eine Explosion in dem französisiben Grenzstädt-

chen Ravn-L 'Etape verursachten der Straßburger Zeitung
zufolge ausständige Steinbruchorbeirer, indem sie ein
Gebäude onzündeten , das 400 Kilogramm Pulver iüid
andere Zündstoffe enthiell. Das Gebäude flog in die
Lust . «

§ Die Tätigkeit deS Vesuvs dauert fort . Die
Lavamasien haben die Vesuvbahu an drei Stellen auf
fast je 100 Meter überschwemmt . Im Laufe des Abend »
war noch eine vierte Stelle durch einen neuen Lava»
ström b^ >roht. durch den aiich der Bahnhof der Draht¬
seilbahn in Gefahr geriet. Tie Lavamasien kamen je¬
doch zum Stehen . Für die Umgebung des Vesuvs be¬
steht keine Gefahr.

8 I « Brasilien ist der Fluß Parahyba über die
Ufer getreten. Der Fluß fetzte den unteren Teil der
Stadt EampoS im Staate Rio de Janeiro unter Waller.Der Wasierstand erreichte an einzelnen Stellen eine Höhe
von vier Metern. Der Schaden ist sehr bedeutend : daS
Unglück wird noch durch andauernde Regengüsse erhöht .
Alle Verbindungen sind abgrschninrn, wodurch die Hilfe-
ieistung sehr erschwert wird.

Die Revolution in Rußland .
I « Rußland

wurde der Polizeichef Kondaurow zu Pensa ermor¬
det. Der Mörder wurde feirgenommen.

Der Aufruhr im Kaukasus
gewinnt an Ausdehnung . Im Kreise Sangesaur
ermordeten Tartaren 2M Kinder und Frauen utld
zündeten vier Häuser an . Die Armenier rückten
ihnen entgegen , wobei ein blutiger Kampf statt¬
fand . Die Tartaren flohen und ließen 10 Tote
zurück.

Letzte poft .
25 000 MU unterschlagen

hat der Beamte Helm von der Allgemeineil deutschen
Kreditanstalt in Leipzig ; er ist geständig und ver¬
haftet.

Ruhestörungen i« Frankreich
kamen aus Anlaß der Kirchen -Jnventar -Aufnahnien
auch gestern wieder vor, insbesondere in Anrelie
les Bains und Grenoble.

Eine Lawine verschüttete
den österreichischen Rittmeister Brauner bei Mur «
(Steiermark ).

1500 Bergleute streiken
in der Lupenyer Grube in Ungarn.

In Finme streiken
»ie Heizer »nd Matrosen der ungarische» Schiff -
Gesellschaft.

Aufgelöst
vird heute da» portugiesisch « Parlament .

Unruhen in Brasilien .
Ein Streik ist in A n t o s a g a st a unter den

Leuten der Orurueisenbahn ausgebrochen. Bet
inem damit in Zusammenhang stehenden Tumult
ollen nach anttlichen Nachrichten gegen 100 Meu¬
chen getötet worden sein , darunter auch ein eng -
ischer Untertan . Die Regierung eiftsandre Schiffe
nit Truppen nach Antofagasta. Die ganze Ar-
»eiterbevölkertlng dcS Landes ist von einer de-
»roylichen Unruhe ergriffen.

umS Leben gekommen sind in den Perell -Kohleu -
gruben in West -Virginia lNordamerika ».

VeremsanLeiger .
Karlsruhe . (Deutscher Dachdeckrrvrrband .) Sonntag ,

den 11 . Februar , vormiftags halb 10 Uhr , General -
Versammlung im Kafl

'
ergarlrn . Vollzähliges Er¬

scheinen unbedingt erforderlich .
Bulach . (Sozialdem. Wahlverein ) Samstag , den 10.

Februar , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlunz im
Kronensaal. Das Erscheinen aller Mitglwder ist
wegen Wichtigkeit der Tagesordnung (Landtagswahl )
dringend erforderlich . 528

Rüppurr . Sonntag 'Nachmittag 3 Uhr findet im Gast¬
haus zum Grünen Baum WahlvereinSversammlung
statt. Legen Wichtigkeit der Lagesordnung , Bürgcr -
ausschußwahlen betcegend , wird um zahlreiches Er¬
scheinen gebeten . 527 Der Vorstand.

Grötziugen . (Sozialdem. Partei .) Sonntag , den 11 .
Februar , abends 8 Uhr , in der Barenhalle Licht-
bilder-Bortrag über Weliichöpsung und Wettent.rick»
lung. Eintrittspreis 20 Pf . Rach Beginn des Vor¬
trag » kann weiterer Zuttftt nur während de , Pausen
gestattet werden . Zahlreichem Besuch sieht entgegen
520 Das Koinftee .

Bröviugen . (Arbeitrr-Wahlvere'n.) Montag , 12. Febr .,
abends halb 9 Uhr, Auffchußsitzung der alten und
neuen Verwaltung im Grünen Baum. Vollzähliges
Erscheinen erivartet 5o7.2 Ter Vorstand.

Freiburg . (Sozialdem. Verein .) Die Versammlung
am Samstag , den 10. Februar , fällt aus und fin¬
det am Dienstag , den 13. Februar , im Vereinslokal
(Stadt Behort ) statt . Tagesordnung : Berichterstat¬
tung vom Parteitag . Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet_ 634 Ter Vorstand.

ßrteffearten der Redaktion .
Billingen . Wenn 17 Kaufleut, und 8 Postbeamte

da » Bedürfnis fühlen . Kaisergeburtstagsfeier auf ihre
Att zu begehen , in dem sie sich mtt Bierfilzen und an¬
deren Dingen bewerfen , und wenn sie deßhalb mit Strafe
belegt wurden, io ist rin sozi.iltemokratisches Blatt da¬
für nicht die geeignete Befchwerdemstanz . Oder sind Sie
der Ansicht, daß der 27. Januar allen Ausschreitungen
f. eies Ge eit zu gewähren bat l Wenn ja, dann gratu »
tterrn wir zu diesem Patriotismus .

K. St . Die badischen Landtagsabgeordneten erhal¬
ten nur Diäten , wenn sie in der Kammer anwesend sind.

Tie geplanten Reichstagsdiäten in der Höhe von
30ri0 Ml . werden gezahlt für eine Session ; sie dauert
grivöhnlich vom Te ^emver bis zum Juni .

Emmcndinge » . Ter Krankrnkontrolleur ist nicht
verpflichtet , den Arbeitgeber in Kenntnis zu jetzen, wenn
er einen kranken Arbeuer besuchen will .

Ottersdorf . Es gibt gewiß best
'ere Werke , im all¬

gemeinen aber gibt das Werk dem Leser doch eine ge»
wisie naturwisjenjchastlrche Grundlage. Und von diesem
Gesichtspunkt aus ist gegen die Anschaffung nichts ein-
zuweuben .

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A . W e i ß-
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag des Pollsfreund . Geck u . Cie,
Sämtliche in Karlsruhe .
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so«« 7000 Stück echt © PorzeUanteller , tief und flach . tM alal1 - 10
Porzellan

DesBerttellsr , zu obigen Tellern paff., St . 10, 8,8 4
Tesseu , maffiv u halbstark, m. Untertasse St . 18 u . 1» 4
Bratenplatte », sonst 75 68 56 46 38 86 j

jetzt 60 68 43 35 28 24 4
Flach platt ea . Jt 3.80, jetzt M 3.95
Saoeiörcn . . . . jetzt 5b 4
Salatteren , eckig . St . 98, 68, 45 , 38 4
Cempotlirea , länglich . . . . St . 38, 38 , 8 ^
Gennseschttsselu , rund . . . . . St . 35, 28 4
Snppcnterrinnen mit Löwenkopf 130, 85, 60, 38 4
Kaffeekannen mit Patentdeckel 60, 48, 40, 30 24 4
Milchkannen . . . St . 28, 22, 16, 12, 8 n. 6 4
Kaffeemaschinen 3.25, 2.75, 2 45. 185, 1 .45 1 .20
Selten günstige Kaufegelegenheit furUast -
wirte , Hotel -Einrichtungen uni Brautleute .

PorKellan - Kaffee - Service
sämtlich für 6 Personen, ff. bemalt

Serie l ll lll lV
Ji 1 .85 2 .85 8.25 3 .95

Denwrttel 'er zu obigen Servicen, m. Goldrand . 1kl
oder ff. bemalt St . 24, 15 und »" 4

Kaffee-8errlc « für 2 Personen, komplett , 1.4» u. 1.25
Kaffee-Service für 12 Personen Jt 5.75
Tee-Servii e für Ick Personen Jt 5.% für 6 Pers . 4-25

Bandlcnchtvr , ff. bemalt, Porzellan St . 3» u 19 4
BultergteckeR , Porzellan, bemalt St . 42 4

Glas
Wassernder Et . 4 4
Weingläser , ff. gonill. Kanten, mit grünen Kelch 0 4

verschiedenen Formen Stück *-‘r 4

} « it ff- g-schNff-nen Stengel Et . Zg ^
Welnkuraffei, mit Henkel graviert und ge« UV

kchliffeuen Stopfen Stück vO -g
Zitronenpressen St . 9 4
Wasserflaschen mit Glas St . 19 4
Weingläser , glatt St . 8 4
Weingläser , Olivenmuster St . 10 4
Konipotteller , Olivenmuster St . 10 4
Konipottschalen „ Stück 88, 28, 24, 12 , 9 4
Bnttergloche » , St . 38 4
Käscxlvehem , St . 48 4

Steingut
Stelnrnt -Teller , flach und tief St . 5 Pf .

Wasch - Serviee
Serie I . II III IV

. , 5 teilig grvtze Form ff. bunt bemalt
» mit Dosen 5 teilig 5teilig

JC 1 .25 2 .45 3 .45 4 .45

Einmalige « Ang > b « ti 17 ,
Feuer - Anzünder , sonst 15, setzt ■

Eier -Servlce , ff. bemalt 42 4
Waschschüsseln , weist St . 45 4
Waschkröge , weist r,- St . 4» 4
Nachtgeschirre St . 35 A
Toiletteu - Eimer mit Trichter-Deckelu. Rohrbügel 2.95

Einzelne PorKellaB - Untertaane , ,
bemalt oder weist, Stück 8, 6 und * 9

^oul Linoleum - Seife Me« 1 10
Unbedingt nötig für jede» Linoleum Stück ^

b 20VOO Stück vch ^o Porzellautass

Wirtschaft «- Artikel
Emaille -Kaffeekannen mit Blumenmalerei RR

St 195 , 98, 75, 68 und Pf.
Emallle -MIlchträger St 95, 85, 75, 65 u. 38 Ps.
Emaille - Belhelscu St 38 und 30 Pf .
Emaille -Fleischtöpfe St . 60, 50, 38, 30 und 24 Pf .
Emaille - Essenträger mit Deckel St 28, 24 u. 18 Pf
Emaille - Wasserdecher , oval St . 24 Pf.
Eiuallle - ltunckformen St 95, 85, 75 und 58 Pf
Email le «ndelpfannen St 25 , 20^ 15 und 12 Pf.

m filr Kaffee, Thee, Mocca , ohne Untertasse , mit
r oder weist_

EraalUe- Toiletten - Eimertn . Ventildeckel St . 1.95,1 .45
Verzinkte Wannen, ov . St . 18», 145,125, 95 u. 78 Pf.
Verzinkte Eimer St . 88. 78, 68 «. 58 Pf.
Verzinkte Waschkessel 2.65, 2.25, 115 , 1.85, t .70
Amerikanischer Schneeschläger St 20 Pf.
Kartoffelschäler St 12, 6 und 3 Pf .
Ilesleck -Kör&e St . 28, 24 und 17 Pf .
Tortenplatten , Majolika mit Messinagriffen St 2.9»
Tortenplatten , Majolika m . vernick. Griffe» St . 2.75
Kaffee-Service , vernickelt mit Tablett St 2.75
Huillenrs für Essig, Oel, Salz , P >effer «. Senf i IR

mit gut vernick. Gestell . _ Stück
Geleedosen

" St 75 Ps.
Brotkörbe mit Majolika-Einlage St 83 und 48 Pf.
Ein Posten Solinger Ttschmes «er St 15 Pf.
Ein Posten Solinger Tlsehgabel » St 10 Ps.
Ein Posten » rot - und Schlachtmesser St . 35 Pf .
t Post Uritannla- Esslöffelu . Gabeln Et. 15 , tön. 7 Pf.
Ein Posten Brltannia -Kaffeelöffel St 8, 7 und 4 Pf.
Kohleneisen St 1.75
Baseisen St 85, 75, 65 und »5 Pf .
Tischlampe », komplett St 145 , HO und 88 Ps.
Gasherde St . 12.59
Wiegemesser St . 85 . 58, 45 Pf.
Messerschmirgel Dose 500 (jt ., sonst 28 Pf . jetzt >9Pf
Schrubher St 35, 28 nnd 19 Pf .
Bürsten

feiner Blumenmalerei zur
Stück O

Stück 24 und 15 Pf.

Pf«.

VIS » . — , ourryweg 'eauu ^ - ij
Post . Teder-Aalten -Hürtel jetzt durchweg St . 854
Post . ^ «der -Aakten- Pürtek mit Stahlpoints |iedt durckiwea Stück 1»

Lederwaren .
1 Post. Z>«meu- u. 4»errcu- Mortemounaie» Wert' bis 3 . — , jetzt durchweg Stück
1 ~ ' ' * .
1

jetzt durchweg Stück
1 Post . Aameu-Aettentasden , Le8 ., j . durchw. St . 85 4
1 Post Z>ameu-Aettent »schen , Wert bis 6.—. <0 QK

jetzt durchweg Stück 6 *00
1 Posten Zfapierüörße, Le'men. Stück 1.33
1 Posten K«« Meu-Rahmen Stück 85 ^
Reise Hnmlm - chen , imit Leder
Gr. 24 27 30 33 36 39 42 45 cm
Jt 1 .33 1 .60 1 .90 2 .03 2 .45 2 .75 3 .30 3 .65
Kei «e - H * n <lt * Kclie » , Rindleder
Gr . 24 27 30 33 36 39 42 45 48 cm
Jt 4.85 5. -25 5 .95 6 .95 7 45 8 . 85 9 .85 10 . 85 11 .75
1 Post. Audtfäcke» Segelleinen, sonst 2. 16, jetzt 1 .65

Bijouterie .
1 Post Ahr - «. Ziächerüetten , echt Silber , mit j

Schieber Stück
1 Posten ptrott *, echt Silber 800/1000 Siück 484
1 Posten Broch«», prima Gvld-Doublö Stück 95 jj
1 Posten Züroß- s , prima Gold-Doublä Stück 1 .45
1 Posten Kerrn, -A - ttetlen, vernickelt Stück 654
1 Posten ) üaer -H»ffi,r» Stück 234
1 Posten Wachsperk-Lolller», 4reihig Stück 754

Bücher .
1 Posten Aomaue von Jules verüb Band 334
1 Posten Aitmtuak -Aomau « Band 244
1 Posten Aomaue von Eckstein Band 234
1 Posten 28eite von Fritz Reuter Band 334
1 Posten Kugendschrifte » Band 4O4
1 Posten Slnder -Aakeuder statt 80 -̂ 554
1 Posten Krzä - kuigeu für jung« Mädcken von < 02

Marie von Fel eneck statt 2.6» » «Oel
1 Post GöiHe , Shakespeare, Hauff, 2 B., 2,90

Kalanterie .
nFIfrflfltDtrP . Abendläuten" . . Aehrenlesen "

^ UjUkUvUtlll . Verstehen", . versöhnt "
. St

ffvaudüikder , neueste DessinS Stück 48 u .
W. udtelker , bunt dekoriert Stück
chleütr. Hafchentampen m. Eschebachscher Batt .
Bäumchen mit Topf in Emvirestil Stück
Rbotoarapliierabmen . Zinkgub , Viiit 23 , Kab.

18 ,
954
234
75j
904
404

UöoBDaropljeB &£ z % .
3

,.Hrpyeu»" -ch«kdgukwakrm^
_ hervorragende Wiedergabe Stück

.95 .
6^

Papier - u . Schveibwaren .
1 Post. «cn- its/IrUni m. je 25 Bog . u . 5kuv . 50 4
1 Posten jP»**artr» -Af6u« s , hohes Format (12

für aOO Karten S .ück w t>4

t Posten Keschäftr -Liuvert, 100 Stück I 64
1 Posten HilchfLufer , geschmackvoll« Muster 404
l Post Servietten , ech -e Dennison, Karton 50 St 1 .—
1 Posten Briefpapier , Oktav, per 100 Stück 304
l Posten Briefpapier . Billet liniiert . p. 100 St 284
l Posten (f.ou» trts . dazu p 4. -ad, per IlX) Stück 3 ? 4
^ »alidouö««» m . versch. Elm ., Dtzd. 23 , 42 , 90 -4

Musikalien .
Besonders preiswerte NeuauSgabe.

ktl »ct : Csi -mrB , Seguedilka, Zigeunerkied, für
Gesang u. Klavier, Krake» Batpourrt . Harmencits-
K'oktia für Klav.er, per Heft 20 Pfg^ Verdi :
Hravtsto , Aigstett « , KrauSzSaur , großes Pot¬
pourri, per Hcft 20 Pfg .

0üc » l»» ch : HoffmannS Erzähl ., gr. Potp ., 45 Psg.

Futterstefke

„ Wcisteu Woche " EL !kll -

Putz -Abteilung .
l Post weihe > iu»er-Küte Serie 1 II III

Seide u. Satin Stück 1.35 1 . 95 2 .65
1 Posten Blnfch - ». ßisfell -^linS rhauven zum J 12

Nussuchen jetzt jedes Stück
1 Po,t ma ». Aameumühe» Ser . ll lll IV

95Pf . 1 . 25 1 .75 2 .65

iSt? Auf sämtliche Putz - Artikel
0 Auf sämtliche Pelzwaren

Kurzwaren .
1 Post. Schwetlivkätler, Batist u . Ser . I II HT

Trikot mit Heller Gummiplatte Paar 15 28 38PsI
1 Post . T^iueu - » älche- knöpfe, alle Gröh . Dtzd 4 Pf .
1 Post . AruLüuSpfe mit garant roftfr. Federn , 7 Pf.
1 Post gekickte Batik -?Säiche» uchka »e», Dtzd. 28 Pf.
1 Post. Strumpl -chummikand Se r . I II 111 >V

paffend für 1 Paar 9 15 20 30Pf .
1 Posten Welk« u. farvige Mätchekordeu

Serie 1 II III
Stück von 10 Mir . 25 35 45 Pf.

Parf u m er i en .
Moschus-, Wandel - , Hlycerin - Seife 5 St . 30 Pf .
/ lfienmirch - , Loco»- , Aettfelfe 5 St 40 Pf.
Barf . Klyc. -Lutiermtkck- , l/t tt tytttWe 5 St 75 Pf.
Äkumenfeife , Lchönyeitsöorar , Zteformf. 5 St 93 Pf.
Ptttoria -Deckchen. - eif« jetzt Stück 35 Pf.
ttrtrait » div Kerüch « 25 , 35 , 45 , 55 Pf.
KaarfchmuL-Spaugeu Stück 4 , 6 , 10 , 15 , 20 Pf.
WorfleL - , AaLen - « . SettenKömme 15. 32, 30, zo. 50
Kaar Kürste » Stück 40 , 52 , 60 Pf.
Spiegel mit Handgriff Stück 15 , 20 , 25 , 40 Pf.
Ztaster- Haruilurcu 85 Pf. . 1 .25 , 1 .85 , 2 .45
Kranzöf . Z - huSürKe » Stück 20 , 25 , 32 , 40 Pf.

Die preise Kaden nur wakrenci der „WeiSSCH Wocb8M Gültigkeit. = ^: Ra&attsparitiicfter »a d« trotz dieser Verg &astignag riud oosb gediiBp. it.

Hermann

CchWMlil Jltpiir .
Samstag , den 10 . Februar 1906 , findet tm Hotel Monopol

tttfet diesjähriges

Kostümfest
tflit

Für gute Unterhaltung und Tanz ist die beste Sorge getragen.
Der Vorjtand.

Narrenkappe oblgakorisch.

WustKverein „Lyra" Iurlach.
Hiermst beehren wir uns , unsere werten Mtglieder zu dem

am Samstag , 10 . Februar , abends halb 0 Uhr , im „Ärünen
Hof " stattfindenden

ce Al «rrkent »«rll so
mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung ergebenst einzuladen.

51» Der Vorttand .
KB. Für Rlchtmitglieder berechtigt da» Programm , für Herren

1 Mt . für Damen 50 Pf ^ zum Eintritt
Narrenkappen sind am Saaleingang erhältlich.

^pollo -<Ibeater.
SamStag de« 19 . Februar 1906r

IV Keine Vorstellung .
Souutag den 11. Aeöruar, 11—1 Uhr,

Frühsohoppo n -K o n z e r t
Nachmittags halb 4 Uhr

Familien - Vorstellung
(Kinder 25 ?fg.)

Abends 8 Uhr

grosse Gala -Vorstellung .
W . In sämtlichen Vorstellungen Suftreten der Truppe Dafils :

„Beste Motorfahrer in der Luft .
Zum Schluß l Vorführuitg des auf dem hiesigen Maskenball

Preisgekrönten bL3

„ W assmann -Denkmals .u

3»

Fastnachts-Krapfen
SSehl :

Krarfen -IRehl I, pr. a 17 , 5 a 80 ^
Kraplen-Xflehl v, pr. a 18 , 5 „ 85 A

| KrapJeU'Jfiehl in 5 «-Handtuchsäckch. 95 -4
Sehmalz :

gar. rein amerikanisches, a 52 4
„ t$ deutsches, „ 00 ^

Margarine» Süßrahm, , 'Z'O 4
?flanzen }ett pr. a 55 und 05 4
<E »r»S»utzb«tler )

Sachöl, Liter 00 4

Zum Küssen der Krapfen :
I Melange -Marmelade , a 25 -4 , 5 a -Eimer 1.25
l Pflaume »» „ a 30 . . , 1401
Mirabellen - „ u 40 , , , t .751
Erdbeer . „ » 50 w . . 2 . 25 j

[ Himdcer - , a 50 . v . 2 .251

» » Zwetscheu -Latwerg a 22 ^ ■ ■
gar. rein, nur mit Zucker versäht

empfehle «

ffatinltneh«C!

Albkittt - GrsMPnrm „Nomikts"
Offenburg.

Sonntag , den 11 . Februar , findet im Saale zur „ Neu «
Pfalz " ein

Kostüm. HanzKränzchen
statt , wozu wir unsere Mitglieder mit Familienangehöri
einladen werden. Fremde können eingeführt werden.

A»sll«z hA'b 8 9fr. Pirtriflbiridjfi Bhtlig«torifd|.

1. Klirlrr. Athlktk«-
Sl« I> „Gkrmitiii"

gegr . 1887 .
Unseren Mitgliedern zur gefi.

Kenntnisnahme dafi am Samstag
den 10. Februar , abends 0 Uhr
unsere anszcrordcnlliche

Gk^ nuversammlullg
im Lokal um Nustbaum statt-
findet Der losch igen Tagesord¬
nung wegen wiro um vollzähliges
erscheinen gebeten : gleichzeitig
geben wir bekannt, dast am Sonn¬
tag , den 11 . Fcbr . , nachmittags
von 5 Uhr ab unsere

Ftttvjlikll - MtnhaltMg
mit Kifftt - Krällzchk»

im Lokal stattfindet, wozu wir
unsere Dtitglieder sowie deren Fa¬
milienangehörigen ergebenst ein-

_ Der Harpanh.
Eine gut gehende 526.2

Wirtschaft « .
Bäckerei

aus mehrere Jahre zn vermiete « .
Nähere» zu erfahre» i» der Exped .

dieses Blattes .

Mene

Malta-
Kartoffel»

8 Pfund 30 Pf.

Hardtdarteffel«
( gelbe Bergkartoffel »)

'8 Pfund 18 Pf.
Zentner 3 . 50 Mark

Zwiebel«
t Pfund 6 Pf- 10 Pfund 55 Pf-

Zentner 5 .— Mark

jNtueho1l. Noühttivgk
Stück 4 Pf . Dutz . 45 Pf.

empfehlen

ff !
■ o. Bk b. n.
K tu den bekauuteu Ver -
^ kanfSstelle » .

& Go.
G. m . b. H.

i> de» brksBiUti Karlsruher Dkrkillssftettri.

Kktkldlnußs -ZLrllcklladist
g. ßanarimtirunrDie beleidigenden Worte, welche

ich gegcn Friedr. Hock ausgesprochen
habe, nehme ich mit Bedauern zurück.
512 Eu »U Rtvt . Pforzheim.

UneulgettUehs Keehtsaushunfissteue
für Frauen , Dienstag Abeud 7—l/t9 Uhr, Krinrstr . 44

zum Hecken zu derkauscrr .
EechLtzeustr . 44 » Seiteub . 8-
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